Berlin, vom 15. Mai. — 


1 


ſieeht auf einem, nach einer Zeichnung des Herrn Ober, bude für die ſittlich verwahrloſten Kinder. 
aufs feierlichſte 1 


broneirten Eiſengitter umgeben. 


leihen geinht. 


No. 115. Dienſtag den 20. Mai 1834. er 


a2 ER Polizeiliche Bekanntmachung. 7 

Vom 20ſten d. Mts. ab, wird die Harras Gaſſe und ein Theil der Weiden Straße 
Pflasterung auf einige Zeit für Fahrende und Reiter geſperrt ſeyn, während g 0 ; 
Theater fahrenden Wagen am Ausgange der Taſchen⸗Straße um 

Breslau den 16. Mai 184 . f 8 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Stran z. 


fonft beſtehenden Ordnung entgegen, die zum 
wenden und auf derfelben zurückkehren. 


7 BY vl ; 


wegen nothwendiger 
welcher Zeit geſtattet wird, daß der 


N 


Heinke. 


k e u 

Se. Majeftät der Konig 
haben dem bisherigen Ober Marſchall des Königreichs 
Preußen, Grafen v. Doͤn hoff, die erledigte Wuͤrde 
des Land Hofmeiſters und dem Regierungs Praͤſidenten, 
Grafen zu Dohna Wundlacken, die Wurde des 


Ober⸗Marſchalls, mit dem Praͤdtkot: Excellenz, zu ver, 


Se. Majeſtät der König haben dem Kontor und 
Schullehrer Hentſchel zu Rogſen, im Kreiſe Meſeritz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu. verleihen. geruht. 

In der verfloſſenen Woche erfolgte die Enthuͤllung der von 


Auf dem diesjährigen Frühlings Wollmarkte zu 


„ 


** 


f 


Spremberg waren, da derſelbe diesmal ungewöhnlich N 
zeitig, namlich ſchon am 5ten und 6ten d. M., abge⸗ 
halten werden mußte, nur 294 Ctnr. 86 Pfd. Mittel 


wolle zum Verkaufe ausgeſtellt, die zu den Preiſen von 
pro Centner zum Theil an dortige, 
zum Theil an auswärtige Fabrikanten abgeſetzt wurden. 
Eine Partie unverwogene Wolle ging wieder zuruck, 


70 bis 80 Rthlr. 


da die Beſitzer auf den vorjaͤhrigen Preis hielten. 
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Berlin, vom 17. Mat — Se. Excell. der Wirk > 


liche Geheime Staats- und Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten, Aneillon, iſt von Wien, und Se. 


welche in antiker Weiſe an Schultern und Bruſt glatt 
abgeschnitten iſt, trägt folgende Inſchriften; vorn: 


Sr. Maj. dem Könige geſchenkten und auf Allerhoͤchſten Be, Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu Köln, Wirkliche 


ſehl in dem Hofe des Schloſſes zu Stettin aufgeſtellten, Geheime Rath Graf Spiegel zum Deſenbergund 


von dem Bronceur Hopfgarten hiecſelbſt angefertigten Canſtein, 


a von Koͤln hier angekommen. 
koloſſalen Buͤſte des großen Kurfuͤrſten Die Buͤſte, 5 e 5 


0 U 2E * N. 
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Warſchau, vom 11. Mai. — Der Graf Skarbek, 


Friedrich Wilnelm von Brandenburg der grosse Praͤſident des Vorſtandes des hieſigen Zufluchts- und 
Kurkütst; links: I.. Wichmann. seulp. fec. und Arbeitshauſes, und die Mitglieder des Votſtandes leg⸗ 


rechts: H. Hopfgarten fond, Berlin 1831. Sie ten am 7ten d. M. den Grundſtein zu einem neuen Ge⸗ 


Bau, Directors Schinkel von dem Steinmetz Meiſter“ Auch in Lubin würde der 4. Mat licht 
Wimmel angefertigten Piedeſtal von Kunzendorſer polir- begangen; die Einwohner bewirtheten den General- Adju⸗ 
tem Marmor und iſt von einem in Torgelow gegoſſe, kanten Ruͤdiger und die ganze Garniſon auf einem Platz 
nen, auf einer Sandſtein Unterlage ruhenden, gran im Freien, wo auf einer Reihe 


7 


von Tiſchen, da das 
HFeſt gerade mit dem erſten Oſtet , elettage nach Grien 


Erfolge von deffen Verhandlungen. 


7 


chiſchem Kalender zuſammentraf, das Geweihte aufger 
tragen war. Abends war freies Schauſpiel und ein 


glänzender Ball, den der Präfident der Wojewodſchafts⸗ 


Commiſſion, Staatsrach Roſtworowskt, veranſtaltet hatte. 
In alles Synagogen des Koͤnigreichs wurde der Tag 
der Volljährigkeit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten 
Thronfolgers durch feſtlichen Gotiesdienſt und Abſingung 
von Pfalmen gefeiert. 5 N 


ET rer 

Wien, vom 5. Mai. — Es werden noch hoͤchſtens 
fünf. Sitzungen von den Konferenzminiſtern gehalten 
werden, um dann zur Unterzeichnung des Protokolls zu 
ſchreiten, das gewöhnlich beim Schluſſe ſolcher Bes 
ſprechungen ausgefertigt wird, und die uͤbereingekomme⸗ 
nen Reſultate derſelben enthalt. Wahrſcheinlich werden 
auch die der Bundesverſammlung zu machenden Mit⸗ 
theilungen einregifteirt, um ſpaͤter von Seite dieſer 
bohen Stelle zur Oeffentlichkeit gebracht zu werden. — 
Aus Siebenbürgen hat man ſehr befriedigende Nach 
richten. Die Vorarbeiten zur Eröffnung des Landtages 
werden thaͤtig betrieben; man verſpricht ſich die beſten 


(Aug. Sts.) > 


Wien, vom 14. Mai. (Privatmitth.) — Vorgeſtern 
war das alljährliche Blumenfeſt bei Hofe, zu welcher 
auch die fremden Miniſter eingeladen waren. 


Dieſe 
ruͤſten ſich nun zur nahe bevo ſtehenden Abreiſe; beinahe 
jeder Tag hat einer oder der andern dieſer Herrn ſeine 


Abſchieds Audienz bei feiner Majeſtaͤt dem Kaifer, — 


JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin gedenken heute 
oder morgen im Luſtſchloſſe von Schoͤnbrun Ihre Sommer⸗ 
Reſidenz zu beziehen. — Mit großem Bedauern erfährt 
man, daß Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie, Gemahlin des Erzherzog Franz Carl, im Ver, 
lauf Ihrer Schwangerſchaft ein Unfall zugeſtoßen iſt, die 
Frau Erzherzogin befindet ſich aber vollkommen geſund. — 
Auf unſerer Boͤrſe geht es ſeit geraumer Zeit recht lebhaft 
zu, beſonders ſeit der neuen Niederlage der Anarchiſten in 
Frankreich. Die Kaufluſt iſt ſehr rege und die Folge 


davon: das Steigen der Courſe in die Augen fallend. — 


Ganz befondere Nachfrage iſt nach den Verſchreibungen 
des neuen Lotterie⸗Anlehens, welche ſchon zu 100—112 
pCt. gekauft wurden. Ge ER, 


Der S ch waͤbiſche Mer kur berichtet aus Ungaen 
vom 24. April: „Eben komme ich aus meinen Wein⸗ 


bergen zuruck, in denen ich mich 4 Wochen aufhielt, 
ohne, mit Ausnahme eines einzigen Tages, arbeiten zu 


koͤnnen. Der Wind weht fortwaͤhrend rauh aus Nord 
und Nordweſt, und wenn er nach Oſt umſetzt, bringt 
er uns jedesmal harte Nachtfroͤſte⸗ 


das vor vier Wochen ſchon angebaute Sommergetreide kaum 
gan, hervorzuſproſſen. So iſt denn in meinem uͤppigen 
Vaterlande noch wenig Spur von Vegetation in den 


Wieſen und Viehweiden, und die Noth faͤngt an, übers 


oe ee 


Sans Sr „„ „„ 


„Spinat d. i. 


Während die Blur ' 
then ganz entwickelt und dann auch erfroren find, fangt 
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hand zu nehmen, welche wegen der herrſchenden Trocken? 
heit, auch wenn die Wärme eintreten wird, nicht geho, 
ben werden dürfte, wenn uns nicht der Himmel mit 
dieſer zugleich einen ausgiebigen Regen ſendet. Die 
bisherige Unfruchtba⸗keit geht ſo weit, daß ſelbſt in den 
Hausgaͤrten kaum die Früh, Erbfen und der Winter, 
der im Herbſte gefäet, a uͤnen. — Aus 
den Karpathen bekamen wer Diefer Tage Nachrichten, 
daß dort der Schnee noch mehr als mannsboch liege, 


daß man mit Schlitten fahren koͤnne, und uͤberhaupt 


vollen Winter habe. — In unlerer Handelswelt zeit 
ſich ziemliches Leben. Die Dampfſchifffahrt auf der 
Donau zeigt ſchon mehr, als man nur je erwartet hatte, 
ihre wohlthätigen Wirkungen. Man ſpricht zwar dar 
von, daß der Sultan die Fahrt bis in das Schwarſe 
Meer mit ungunſtigen Augen anſehe, Andere aber bes 
haupten, er werde dieſelbe eher beguͤnſtigen, als hindern, 
und bei feinen Sinne für Verbeſſerungen aller Art 
ſtehe zu erwarten, daß er bald auf eigene Koſten Dampfe 
boͤte bauen und die Fahrt nach Wien machen laſſen werde.“ 

Daſſelbe Blatt ſchreibt aus Böhmen vom 30. April: 
„Die Stadt Brandeis, 3 Meilen von Prag, iſt zum Einf 


tigen einſtwelligen Aufenthaltgo. € der Herzogin von Berry 


beſtimmt, und es wird zu dem Ende das daſige, dem Staats 
Aekar gehoͤrige, ziemlich geräumige Schloß hergeſtellt. 
Von den jetzigen Leitern und Lehrern des Herzogs 
von Bordeaux verſpricht man ſich weniger, wie von den 
frügern. In Prag findet dieſer junge liebenswürdige 
Sproͤßling einer alten Herrſcherfamilie viele Theilnahme 
und man bedauert, daß er unter der gedachten Leitung 
ſteht. — Daß unſere Regierung mit dem Anſchluſſe an 
den Deutſchen Zollverband umgehe, darauf dürften die 
Aufforderungen hindeuten, welche von unſerem Guber⸗ 
nium an alle Oberaͤmter, beſonders an die der Grenze 
kreiſe, ergangen find: genau auszumitteln, wie ſtark der 
Verkehr mit dem angrenzenden Auslande ſey, was fur 
Produkte man ein, und ausfuͤhre, und wie überhaupt 
der Aktiv und Parfivhandel ſtehs. Dieſe Verordnung 
iſt zugleich ein überzeugender Beweis, wie väterlich uns“ 
ſere Landes Regierung alles erwägt, was dem Lande 
Vortheil oder Nachtheil bringt, und wie vorſichtig ſie 
bei dergleichen wichtigen Veränderungen zu We ke geht, 
— Man erzählt ſich ſeit einigen Tagen, es ſeyen zehn 
bis zwölf Polen aus der Schweiz in das Oeſterreichiſche 
Gebiet eingedrungen, um durch daſſelbe, unerkannt nach 
Rußland zu gehen und dort einen hoͤchſt verbrecheriſchen 
Pian auszufühten. Es ſollten dieſe zu eiuer Vetſchwö⸗ 
rung, welche 60 Mitglieder zahlt, gehö en. Die Sache 
ſieht etwas fabelhaft aus, obgleich verſichert wird, die 
Landes Polizei Behoͤrden haͤtten das Signalement jener 
Wahnſinnigen und geweſſenen Befehl, ſie, wenn ſie ent⸗ 
deckt würden, in ſtrengeh Gewahr zam zu nehmen. 
n Dae unt ch l a 
„Muͤnchen, vom 7 Mal. — Die außerordenklichen 
Maßregeln, welche ſeit mehreren Tagen bis heute in 
unſerer Hauptſtadt von Seite der Polizei» und Militair⸗ 


N 


ſtimmteſte, 


von hier betheiligt find, 
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a Behörden getroffen wurden, und unſere Bevoͤlkerung in 
iniger Spannung, erhielten, dürften auswärts leicht zu 


rrigen Vermuthungen fuͤhren, und namentlich von Fran⸗ 


zoͤſiſchen Blättern entſtellt und, vergrößert werden. Es 


wurde ſchon den Aten d., Nachts, die Wache an der 


| Koͤnigl. Reſidenz verſtaͤrkt; ebenſo erhielt die Hauptwache 


eine größere Mannſchaft, fo wie auch die Thorwochen 
und die einzelnen Poſten verflärft und vermehrt wur⸗ 
den. Die Soldaten würden mit ſcharfen Patronen 


verſehen. Zahlreiche Pattouillen mit geladenem Gewehr 


durchzogen die Straßen, beſonders den Engliſchen Park 
und die Umgebung der Stadt. Die übrige Mannſchaft 


der 5 hieſigen Regimenter war in die Kasernen konſig⸗ 


nirt, In der Vorſtadt Au, wo eben Dult gehalten 
wird, und in der die beünruhigendſten Gerüchte gingen, 
wurde die Nationalgarde aüfgeboten, die namentlich das 
dortige große Zuchthaus in Aufſicht zu nehmen hatte. 
Ueber die eigentliche Urſache dieſer Vorkehrungen iſt 
man im Dunkeln. Wir verſichern indeſſen auf das Bes 
daß unſere Bevoͤlkerung nicht die mindeſte 
Veraulaſſung dazu gegeben habe, und daß die vielen 
darüber hier umlaufenden und vielleicht auch ſchon in 


die Ferne gedrungenen abentheuerlichen Gerüchte ganz 


ungegründet ‚find, mit Ausnahme eines einzigen, welches 
einigen Glauben zu verdienen ſcheint, indem es ſagt, 
daß man einen Verſuch zur Befreiung der in der Frohn⸗ 
feſte und im Neuthurm befindlichen Studenten und poli⸗ 
tiſchen Schriftſteller befuͤrchtet babe. Indeſſen dürfte, 


die Anregung zu einem ſolchen Attentate ſchwerlich aus 


dem Schoße der hieſigen Einwohnerſchaft hervorgegan⸗ 
gen ſeyn. Unterrichtete Perſonen verſichern, es ſey 
eine größere Anzahl Franzoſiſcher Republikaner, ſo wie 


einige Polen u. A. aus der Schweiz hier einget offen. 


So viel iſt gewiß, daß eine Anzahl von Fremden von 
der Polizei verhaftet, aber auf hoͤchſten Befehl alsbald 
in Freiheit geſetzt wurde, und die Weiſung erhielt, in 
24 Stunden Munchen und in drei Tagen Baiern zu 
verlaſſen. Wir laſſen es dahingeſtellt ſeyn, ob mehrere 
Fremde noch verhaftet oder ob auch einige Studenten 
˖ In Mitte dieſer Vorgaͤnge 
aber beſuchte Se. Majeſtät der König ganz allein und 


zu Fuß die Dult in der Vorſtadt Au, wo er ſich mit 
eeinheimiſchen und fremden Kaufleuten, uͤber die Wirkun⸗ 
gen des Zollvereins auf die freundlichſte Weiſe beſprach. 


Wir wiederholen es, daß hier nichts vorgefallen iſt; uns 
ſere Hauptſtadt war und iſt vollkommen ruhig; auch 
‚find jene Maßregeln bereits zu Ende. 
ſucht hier vergebens ein revoluriohgires Element. \ 
! 15 (Schwab. Merkur.) 


Dresden, vom 6. Mai. — Die Thatſache, daß 


plotzlich in der Nacht vom Aten auf den Sten d. die 


Wachen in dem Schloſſe verdopp⸗ lt worden, gab geſtern 
zu den manniafachſten Gerüchten Anlaß. Natürlich 
mußte man die Veraplaſſung zu dieſer Maßregel, da 
hier in politiſcher Hinſicht Alles in der tieſſten Nuhe 


ſich befindet, vom Auslande her ableiten, und ſie mit 


der Ankunft einer Eſtaffette, angeblich aus Stuttgart, 


Die Propaganda ſchaffen. 
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in Verbindung ſetzen. Es ſoll uͤber neu entdeckte Um⸗ 77 


triebe eine Mittheilung von einem der größern Höfe 
erfolgt ſeyn. Doch beruht dies auf einem Geruͤchte, 
das nur dadurch einige Glaubwuͤrdigkeit erhielt, daß in 
mehreren Deutſchen Nefidenzftädten gleichzeitige Maß⸗ 
regeln dieſer Art ſtattgefunden zu haben ſcheinen. = 

2 (Alg, % 
Leipzig, vom 2. Mat. — Wer bisher noch an den 
großen Folgen der Deutſchen Handels Union zweifelte, 
den muͤſſen die Reſultate unſter Meſſe bekehren. In⸗ 
laͤndiſche Fabricate haben durchgängig guten und zum 
Theil reißenden Abſatz gefunden, während die auslaͤndi⸗ 
ſchen ſich überall zurückgedrängt ſahen. f 
Muthe belebt, kehren die Deutſchen Fabrikanten in ihre 
Heimath zurück, und wenige mögen dort angelangt ſeyn, 
ohne neue Plane zu Ausdehnung und Vervollkommnung 
ihrer Geſchaͤfte mitzubringen. Unter ſo ermuthigenden 
Aus ſichten haben die Geſchäftsleute ihre Blicke auch auf 
das Allgemeine gerichtet. 
die Idee einer jaͤhrlichen Verſammlung der Techniker, 
nach Art der Verſammlung der Naturforſcher, was waͤh⸗ 
rend der Meſſe vielfach beſprochen worden iſt. Was ges 


meinfames Wirken vermag, davon beſitzt jedes Deutſche 


Land die überzeugendſten Beweiſe in den techniſchen 
Vereinen, die im Laufe der verfloſſenen fünfzehn Jahre 
uͤberall entſtanden ſind. 
ten Verſammlung einen Vereigigungspunkt. Hier haͤt⸗ 
ten die Abgeordneten der Localvereine Gelegenheit, zu 


Von neuem 


Dieſe faͤnden in der erwähn⸗ 


Beſonders bemerkenswerth iſt 


geben und zu empfangen, anzutreiben und angetrieben 


zu werden, 
mann, "Ge ftner, Hentſchel, Nathuſius, Poppe, Reichen⸗ 
bach und andere ausgezeichnete Schriftſteller im Fache 


der Technologie traͤten hinzu, nebſt den Vorſtehern großer 


Fabriken und techniſcher Lehranſtalten, Von den Vor⸗ 


theilen eines ſolchen geiſtigen Verkehrs erwähnen wir hier 
Perſonen, die Kapital und Luſt 


nur der auffallendſten. 
brfißen, neue Fabrikunternehmungen zu machen oder 


Männer wie Beuth, Bader, Dingler, Erd⸗ 


alte zu vervollkommnen und auszudehnen, denen jedoch 


die noͤthigen techniſchen Kenntniſſe abgehen, koͤnnten 
auf dieſer Verſammlung Techniker finden, weil auf der 
andern Seite Männer, die ſich durch Studium, Erfah: 
rung und Reiſen gebildet haben, ſich ebenfalls dahin 


wenden würden, um ihre Kenntniſſe geltend zu machen. 


Junge Männer, die zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe 


das Ausland bereiſen wollen, konnten fi) hier zu dies 


ſem Behufe Bekanntſchaften und Empfehlungen ver⸗ 
Im Auslande reiſende deutſche Techniker wuͤr⸗ 
den durch Einſendung von Berichten ſich ſelbſt und der 
vaterländiſchen Induſtrie nützen. Mit der Zeit durften 


ſich wohl auch Mittel finden, Modelle beſonders ins = 
tereſſanter Maſchinen, welche das Jahr hindurch im 


Ausland erfunden worden ſind, anzuſchaffen und aufzu⸗ 
ſtellen, Preisfragen aufzugeben und Preiſe auszuſetzen. 


Neue Elfindungen von Deutſchen dürften hier am leich? 
teſten Anerkennung und Unterſtuͤtzung finden, zumal 


wenn die Staaten der Handels Union ſich über ein all 
gemeines Patentgeſetz verfländigten. Die Organiſation 
dieſer Verſammlung koͤnnte eben fo einfach ſeyn, wie 


\ 


fl 


* 
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welchem die Verſammlung des nächſten Jahres abgehal, 
ten werden ſollte, vorher beſtimmt, und die Leitung 
der Geſchäfte waͤhrend dieſes Jahres wiirde dem in 
ſeinem Orte befindlichen Lokalvereine uͤbertragen. Man 
biofft, daß im Laufe des gegenwartigen Jahres die 
Sächſiſchen Vereine die noͤthigen Schritte thun werden 
um die Verſammlung der Deutſchen Techni⸗, 
ker ins Leden zu rufen. — Die a 
Leipzig fühlen durch die große Anzahl der Meßfremden 
und die geſteigerten Miethen die Vortheile der Hans 
dels⸗Union in einem außerordentlichen Grade, was viel 
dazu beiträgt, die Eiſeybahn zwiſchen Leipzig und Dres, 


den populair zu machen, indem man in derſelben den 


Anfang eines großen Syſtems erkennt, das ſich über 
ganz Deutſchland ausdehnen ſoll, und welches geeignet 
wäre, den Verkehr dieſer Binnenſtadt zu einem außerot 
dentlichen Flor zu bringen. So groß iſt der Eifer 
dafur, daß das Eiſenbahn⸗Comité, ungeachtet die Mit, 
glieder deſſelben als Chefs großer Wechſel und Han 
delsbänſer in der Meßzeit mit Geſchaͤften beſonders 
uberhaͤuft find, während der Meſſe mehrere außerordent⸗ 
liche Sitzungen gehalten hat, wozu die Auweſenheit des 
HOberlandſeldmeſſers, Kammerraths v. Schlieben, Veran⸗ 
laſſung gab, welcher von dem Miniſterium des Innern 
hierher abgeordnet worden war, um dem Comité über 
die Reſultate der vorläufigen Vermeſſungen Mitthei, 
lungen zu machen. Dieſelben ſollen ſehr günſtig aus 
gefallen ſeyn. Da die. Königliche Regierung Alles thut, 


was von ihrer Seite geſchehen kann, das Unternehmen 


zu befördern, und auch die Ergebniſſe der angeſtellten 
"Berechnungen Außerjt günſtig ausfallen ſollen, fo zweifelt 
man wenig, daß das Unternehmen ſchon im Laufe des 
gegenwärtigen Jahres koͤnne begonnen werden. Die 
Namen der Eomiteglieder buͤrgen für die Solibitaͤt der 
anzuſtellenden Unterſuchungen und der zu treffenden 
Maßregeln. Allgemein ruͤhmt man den Eifer, womit 
der Miniſter des Innern, Freiherr von Carlowitz, dieſe 
wichtige Angelegenheit in Dresden fördert, und die Um, 
ficht, womit der Regierungs,Commiſſair dahier, Hofe und 
Juſtizrath von Langenn, die Arbeiten des Comité's an 
Ort und Stelle leitet und unterſtüͤtzt. 


Hannover, vom 12. Mai. — Die Allgemeine 


Ständer Verſammlung des Königreichs iſt, nach vier⸗ 


5 Kutfürſt von Heſſen wird ſich in ganz Kurzem von 


monatlicher Vertagung, heute wiederum eröffnet worden. 
Die beiden Kammern find im Weſentlichen wie im vori⸗ 
gen Jahre zuſammengeſetzt. Die Arbeiten dieſer Ver, 
ſammlung werden eine Menge der wichtigſten Gegen⸗ 


ſtände umfaſſen, unter welchen das ganze Syſtem der 


direkten, und — nach bereits erfolgter Ratification eines 


Vertrages mit dem Herzogthume Braunſchweig — auch 


das Syſtem der indirekten Steuern in erſter Linie ſteht. 
. . , * 2 
Hanau, vom 1. Mai. — Se. Koͤnigl. Hoh. der 


hier nach Baden⸗Baden begeben und dort wahrſchein, 


» 


33 
die der Naturforſcher; jedes Jahr würde der Ort, an 


Bewohner von 


zeugt, und jetzt 


reichen. — Der durch obige That fo kuͤhmlich ausge. 


r De 2 9 
lich einen großen Theil des Sommers zubringen. — 
Die Ausſicht, daß die Zoll Linie gegen Frankfurt, von 
wo ſonſt unſere weiſten Lebensbeduͤrſniſſe bezogen wur 
den, wegfallen ſoll, hat natürlich große Freude erregt 


Frankfurt a. M., vom 5. Mai. — Der Allg. 5 | 


Ztg. zufolge iſt auch der Handlungs Commis, der aus 
Unmuth über das Nichtgelingen eines von feinem. Vet 
ter, dem Studenten Eymer aus Lahr, gemachten End 


weichungsverſuches voriges Jahr einen Offizier auf den 


Conſtablerwache hatte erſchießen wollen, und der am 
ten ebenfalls durchzubrechen geſucht hatte, an ſeinen 
dei dieſer Gelegenheit erhaltenen Wunden geſtorben 
Altona, vom 8. Mai. — Dem Koͤnigl. Daͤntſctden 
Flotten⸗Capftain Bodenboff, der im Oktober 1831 mit 
der von ihm kommandirten Kriegebrigg S. Jan die 
Engliſche Inſel Tortola vorbeifahrend, dort einen großen 


Brand wahrnahm und in Folge deſſen und des Flehens 


der Einwohner 70 Mann daſelbſt ans Land ſetzte, um | 
iu helfen, und als er fand, daß auf der nur von 2000 
Menſchen bewohnten Inſel 1500 Schwarze ſich em 
port hatten und die größten Unthaten veruͤbten, diefe 
nach viertaͤgigem Kampf uͤberwaͤltigte und Ruhe uud 
Ordnung dort herſtellte, wurde im December 1832 im 
Auftrage des Lord Palmerſton der Dank der Brittiſchen 
Regierung durch deten Geſandten in Kopenhagen be⸗ 
f jetzt iſt Letzterer beauftragt worden, ihm noch 
einen werthvollen Degen, als Ehrengeſchenk, zu uber 


zeichnete Capitain Bodenhoff kommandirt in dieſen 
BEI das vor unferer Stadt liegende Wachiſchiſff 
en. 5 


F rank rei ch. 


Patris, vom 8. Mal. — Einem miniſterkelken 
Blatte zufolge, Scheint es noch nicht gewiß zu ſeyn, 
daß der Koͤnig in dieſem Jahre die große Reiſe nach 
den ſuͤdlichen Provinzen machen werde; man glaubt viel 
mehr, er werde ſich am 15ten d. M. nach dem Schloſſe 
Randan im Departement des Pui⸗de Dome degeben, 
und ſich darauf beſchraͤnken, von hier aus St. Etieune 
und Lyon zu beſuchen. 3 \ N 
In einem Artikel uͤber die angebliche Begeiſterusg, 
mit der in dieſem Jahre das Namensfeſt des Königs 
in der Provinz begangen worden, ſagt der Constitus 
tionnel; „Was die Geiſtlichkeit betrifft, fo hat die 
ſelbe, bis auf wenige Ausnahmen, leider von Neuem | 


‚jene entſchiedene Abneigung gegen unſeren jetzigen poll 


tiſchen Zuſtand bekundet, die wir, feit den letzten vr 
Jahren ſchon mehr als einmal zu rigen hatten. Mehe 
rere der Herren Biſchoͤfe haben nur mit großem Wider- 
willen an der Feier Theil genommen; in mehreren is 
Städten hat gar kein Gottes dienſt ſtattgefunden, und 

in anderen har man es ſo zu veranſtalten gewußt, 

daß, als die Behoͤrden in der. Kirche erſchienen, de 
veligiöfe Feier bereits beendigt war.“ e 


8 


ER 


— 


Polniſche Ausgewanderte ſich beſtaͤtigten. 


Man bal 20 jetz fur ziemlich gewiß, daß der Ami, 
rol Rouſſin das. ihm angebotene ODee⸗Miniſterium an- 
nehmen werde, und man erwartet. den Admiral gegen 
Ende dieſes Monats in Prris. Es ſcheint, daß ſeine 
Ernennung in unſern Seehäfen mit gropern Beifalle auf⸗ 


genommen worden iſt. 


Der Graf Sebaſtiani wird unn ganz bestimt in 
wenigen Tagen nach Neapel abreiſen, um dort ſeinen 
Poſten als Franzoͤſiſcher Botſchaftes anzutreten. Es hat 
ſich hier in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet, 
daß die Unterhandlungen wegen der Vermaͤhlung der 
Prinzeſſin Maria mit dem Vice Koͤnige von Seien 
abgebrochen wären. £ 


Man fpricht hier von der nahe berorſtehenden An 
kunft des, aus der Geſchichte der letzten Jahre in Polen 
fo bekannten Fuͤrſten Lubezki der vom damaligen Dictar 
tor Chlopizki bekanntlich nach Petersburg zu Unterhand⸗ 


lungen geſchickt wurde, und ſeit der Zeit dort verblieb. 


Die ganze Polniſche Emigration tft deshalb in Bewe⸗ 
gung. Der Ankunft dieſes gewandten Staatsmannes 
werden zwei verfhiedene Zwecke beigelegt. Der eine, 
und vielleicht der oſtenſible, iſt die Wiederanknuͤpfung 
der, durch die letzten Revolutionen in Frankreich und 
Polen unterdrochenew, Unterhandlungen wegen Dezah⸗ 
lung einer ältern Schuld dee Franzöſtſchen Regierung 
an die des Koͤnigreichs Polen. Die Schuld datirt fick 
noch von den Zeiten des Kaiſerreichs, und von deſſen 
Verhaͤltniß zu dem Herzogthume Warſchau her. Die 
Franzoͤſiſchen Truppen mußten, nach einem Vertrage mit 
dem Großherzogtdume Watſchau, don Polen verpflegt 
werden, und im Pariſer Frieden wurde die Schuld 
Frankreichs gegen Rußland vollig anerkannt. Diefe 
Entſchaͤdigungsgelder waren fuͤr die Edelleute beſtimmt, 
welche die Lieferungen in Natura geleiſtet. Die Forde⸗ 
rung ſoll ſich auf etwa dreißig Millionen Polniſche 
Gulden belaufen. Der geheimere Zweck der Reiſe des 
Fuͤrſten Lubezkt aber ſoll die hervorragendern Maͤnner 
der Polniſchen Emigration betreffen. Man fol in Per 


tersburg deren Rückkehr in ihr Vaterland wuͤnſchen, da 
man ſich durch, die Demonſtratſon, welche die Auswan⸗ 


derung fo vieler angeſehener und reicher Leute bildet, 
fortwährend unangenehm berührt fuͤhle. Lübezki ſoll 


mit feinen alteren Freunden, zu denen beſonders der 


Fuͤrſt Czartorysky gehoͤrt, unterhandeln. Ob er glücklich 
darin ſeyn wird, iſt faſt zu bezweifeln. Eher moͤglich 
wäre ihre Ruͤckkehr jedoch, wenn die mit inimer größe / 
ter Zuverſicht ſich verbreitenden Gerüchte von einer 
nahe bevorſtehenden allgemeinen Amneſtie für fämmtliche 
Man ſagt, 
daß die Epoche der Muͤndigkeits Erklarung des Groß, 
fuͤrſten Thronfolgers dazu benutzt werden ſolle. Wenig⸗ 
ſtens meldet man aus Podolien, das auf den Wunſch 
der Ruſſiſchen Regierung, Deputationen des dortigen 
Adels mit der Bitte um eine Amneſtie, nach St. Par 
tersburg abgehen wuͤrden. Es werden ſogar die dazu 


a Wieden Derfane namentlich bezeichnet. 


1860 „%) 
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Dem Cette de a zufolge, „ Ar immer 
noch große Stockung in den Gewerbes Angelegenheiten 
dieſer Stadt. 


Die Aus wanderung der Fabrik Arbeiter 


von Lyon nach der Schweiz ſoll ſehr beträchtlich. ſeyn. 


Nun beginnen auch die Faͤrber ihren Meiſtern einen 
Mehrere Merkftätten, 


höheren Lohn abtrotzen zu wollen. 
die ſich nicht fuͤgen wollten, ſind von den Geſellen in 
Verruf erklart worden. 

Einer der im Hotel Dien Fehn detken Belwundeten, 
der einen Stich in den Unterleib bekommen hatte, war 
‘fo beſorgt vor der Polizei, die auch ſchon Nachfragen 
nach ihm gethan hatte, daß er den erſten Augenblick, 
wo er wieder fo weit zu Kräften gekommen war, um 
die Flucht wagen zu koͤngen, denſelben benutzte, Er 
drehte einen Seil aus ſeinen Bettuͤchern, und ließ ſich 


aus einem Saalfenſter, das jedoch 50 Fuß über dem 


Boden war, hinab. Das Seil reichte nicht, und da 
der Ungluͤckliche den tiefen Sprung noch unter fi) ſah, 
ſtieß er ein Angſtgeſchrei aus, Doch in dem Augenblick, 


. 


wo man ihm zu Huͤlfe kommen wollte, verließen ihn ent, Ex 


weder die Kräfte, oder die Schrecken vor den Verfol⸗ 
gungen der Polizei bemeifterten fich feiner mit neuer 


Stärke, kurz er ließ das Seil los und ſtuͤrzte hinunter, 
wo er ſich aufs ſchrecklichſte zerſchlug, und unter e 1 


den Unterkiefer zerbrach, 

In einem Schreiben aus Toulon vom Aten b. helßt 
es: „Der Marine, Praͤfekt begab ſich geſtern in Beglei⸗ 
tung des Grafen v. Labretonniere, General⸗Majors der 
Marine zu Toulon, an Bord der Amerikaniſchen Fre⸗ 
gatte United States. 


gericht geſtellt werden. 


Piquet Gensd'armen auf dem Quai auf, um die Ame⸗ 


tikaner vor Beſchimpfungen von Seiten der Franzoͤß⸗ = 


ſchen Matroſen zu fügen, die im hoͤchſten Grade ers 
bittert ſind. Aus Bona hoͤren wir, daß das Corps 


Der Ober Feuerwerker der Fr 
gatte war in Ketten gelegt und ſollte vor ein Krieges 
(Vergl. No. 113 der Schlee. 
Zeitung.) Heute früh kam ein Boot mit Amerikanern 
ans Land. Da die Behörden bei Zeiten von der An. 
kunft deſſelben Nachricht erhielten, ſo ſtellten ſie ein 


7 


des Generals d'Uzer, welches im vorigen Jahre fo ſehe 


durch Krankbeiten litt, ſich jetzt in ſehr geſundem Zu⸗ 
ſtande befindet. 
Lazareth, und die meiſten davon wegen Wunden oder 
anderer Zufälle. Dieſer befriedigende Zuſtand rührt 
daher, daß die Soldaten mit Feſtungsarbeiten befhäftige 
werden. Es iſt ein Gluck, daß die Verbeſſerungen, 


Von 5000 Mann ſind nur 106 im 


welche in den von den Truppen beſetzten Lande vorge- 


nommen werden, eine ſo heilſame Wirkung außer.“ 


Das Journal des Debats berichtet, die Franzöſiſche : 


Regierung habe Nachrichten aus Madrid bis zum 


1. Mat folgenden Inhalts erhalten: „Don Carlos war 


zu Chamusca, nahe bei Santarem, angekommen. Pace 
dem er mit Dom Miguel eine Unterredung gehabt, 
Man. verſichert, 


ſchlug er den Weg nach Evora ein. 
daß der Herzog von Terceira in den noͤrdlichen Pros 
vinzen Portugals fortwaͤhrend Fortſchritte mache. Die 
= Blätter. detaillirte N über 


— 


! 
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unzählige Vortheile, welche die Königlichen Truppen in 


— 


früßern Wlan, die Direction der Bank son San Fenn 


den Provinzen über die Inſurgenten errungen haben. 


In Alt,Caſtilien iſt Merino vollkommen geſchlagen wor⸗ 
den; fein Neffe iſt unter der Zahl der Todten. Ein 
- anderer Guerillas, Anführer, Locho, iſt nach und nach 
aus der Mancha und Eſtremadura vertrieben und hat 
ſich nach Portugal geflüchtet. Die Hofzettung hat nach 
und nach mehrere Dekrete ziemlich wichtigen Jubalts 
publicirt. Eins dieſer Dekrete gruͤndet, unker der Di⸗ 
rection des berühmten Bertrand de Lis, ein Etabliſſe⸗ 
ment zur Anſchaffung der noͤthigen Kapitalten für die 
Arbeiten und Unternehmungen der öffentlichen Wohl, 
fahrt. Ein anderes beauftragt eine aus Praͤlaten und 
Magiſtrats⸗Perſonen zuſammengeſetzte Junta, einen 
Plan zur Reform der: Kirchen Organifation in allen 
ihren Theilen zu entwerfen, vorbehaltlich der Verſtaͤndi⸗ 
gung mit dem heiligen Stuhle über die Punkte, in 
Betracht deren ſeine Intervention noͤthig iſt, und ge⸗ 
bietet in Erwartung dieſer Reform, keine Novizen in 
den Kloͤſtern aufzunet men, es. müßte denn eine ſpecielle 
Autoriſation dazu erlaſſen ſeyn. Ein drittes Dekret 
modißcirt das Geſetz, welches die Todesftrafe. über die 
Aufnahme in geheime Geſellſchaften verhaͤngt, beſtimmt 
dafur Gefaͤngniß, Exil, Entziehung der Anſtellung und 
der Beſoldung, und läßt denjenigen Individuen, welche 
bis auf dieſen Augenblick an den verbotenen Geſellſchaf 
ten Theil genommen haben, vollkommene Amneſtie an 
77CCCCCCCCCCCCCC  er 
Der Messager hat auf außerordentlichem Wege fols 
gendes Privatſchreiben aus Madrid vom 1. Mal 


empfangen: „Man hat Nachrichten vom General Rodil 


erhalten, welcher ſich am 26. April um Mitternacht zu 
La Guarda in Portugal befand. Diefelben find nicht 


erheblich. Die Generale Baron von Carondelet und 


San Juanena hatten zu Celorico und Covilhao mit 
ihren Divifionen Poſto gefaßt. Det He zog v. Terceira 
war zu Moimenta und im Begriff, auf Viſeu zu mars 
ſchiren. Der General des Ton Carlos, Gonzales Mo- 
reno, iſt von Evora nach Avis abgegangen, und Don 
Carlos befand ſich (wie bereits bemerkt) am 25. April 
zu Chamusca, nahe bei Santarem auf dem linken Ufer 
des Tajo, wo er mit Dom Miguel eine Zuſammenkunft 
hatte. — Die Hofzeitung vom 30. April enthaͤlt ein 
Dekret, welches die Einziehung der Revenuen einiger 
geiſtlichen Wuͤrbentkaͤger, welche ſich den Katliſten ange, 
ſchloſſen, verordnet. Man betrachtet fortwährend den 
Namenstag der Koͤnigin als den Tag, an welchem die 
Cortes-Zuſammenkunft ſtattfinden werde. Geſtern wur: 
den von dem Finanz Miniſter dem von Ihrer Majeſtät 
zu dieſem Zweck ernannten Comité die Anleihe Anerbie⸗ 
tungen mitgetheilt. Man ſagt, daß er mehrere ſowohl 
von Spantihen als auswärtigen Kapitaliſten erhalten 
habe; allein nach dem heutigen weſentlichen Ruͤckgang 
Unſerer Fonds iſt man berechtigt, zu glauben, daß alle 
Anerbieten unannehmbar ſind, da ſie den Staatsſchatz 
belaͤſtigende Bedingungen und Combinationen enthalten. 
Wenn dies 80 beſtaͤtigt, ſo wird die Regierung ihren 


ter = / 


nando zu erſuchen, ſich mit der Unterhandlung der fig 
die dringenden Beduͤrfniſſe dr Regierung zu-creirenden 
Rente zu beſchaͤftigen, wader aufnehmen. Es iſt ge. 


wiß, daß die Bank, dyech ihre großen Kapitalien und 


ihren unermeßlichen Kredit ſowohl im In, als Aus, 
lande, am erſten der Regierung in dieſen Verhaͤltniſſen 
helfen kann. Die Fonds find beinahe um 3 pet. gegen 
ihre geſtrige Notirung zurückgeblieben.“ 7 
Das Journal des Debats hat auf außerordentlichem 
Wege Nachrichten aus Madrid vom ten d. erhalten; 


es war dort die Nachricht von der bedeutenden Nieber⸗ 
lage Queſada's eingetroffen, jedoch mit dem Hinzufügen, | 


daß es demſelben gelungen ſey, den Schatz der Armee, 


auf den es der Feind bei feinem Angriff vorzüglich ab 


geſehen hatte, zu retten. Dieſe Niederlage hatte in 
Madrid einen üblen Eindruck gemacht. Man wußte 
noch nichts von Don Carlos. Alle Anleihevorſchlaͤge 
waren verworfen worden, weil fie die Anerkennung der 


Cortes Renten zur Bedingung machten, über deten 


Schickſal die Regierung vor der Zuſammenkunft der 
Cortes nicht entſcheiden will. : 55 
Die Correſpondenz Nachrichten aus Bayonne vom 
sten d. find guͤnſtiger für die Sache der Koͤnigin, als 


ſeit einigen Tauen. Man ſprach von Mittheilungen aus 5 


Galizien und Santander, welche die völlige Vernichtung: 
der Inſurgenten berichteten. Espartero war in Bilbao 
mit 3000 Mann trefflicher Truppen. In Vittorig find 
1500 Mann, außer 800 Stadt⸗Milizen und einer 
fliegenden Kolonne. Endlich, heißt es, hätten ſich dle 
Ueberreſte der Karliſtiſchen Factionen nur deshalb nad. 


Navarra und Biscaya geworfen, um den Verfolgungen, 


welchen ſie ausgeſetzt waren, zu entgehen. — Der Vapor 
von Barcelona vom 29. April zeigt die ſiegreiche Ruck, 


kehr der vor einem Monate ausgezogenen Freiwilligen 2! 


nach der Niederlage Eanicer’s an. 


Paris, vom 10. Mal. — Der König hat dem 


Marſchall Soult eine Summe von 20,000 Fr. zur 


Vertheilung unter die, während der letzten Unruhen ver⸗ 
wundeten, ſo wie unter die Wittwen und Kinder der 
gebliebenen Militairs zuſtellen laſſen. , 
Die Bildung eines Lagers in der Umgegend von 
Lyon ſcheint jetzt beſchloſſen zu ſeyn. Die Zahl der 
dort zuſammenzuziehenden Truppen iſt noch nicht bekannt. 
Aus Bruͤſſel meldet man, daß Jerome Napoleon ein 
prachtvolles Schloß vor den Thoren dieſer Stadt an⸗ 
kaufen wollte, daB jedoch die Unterhandlungen abge 
brochen wurden, indem die Regierung behauptete, er 
koͤnne nicht daſelbſt wohnen, weil das Verbannungsgeſetz 
gegen die Napoleoniſche Familie in Frankreich noch nicht 
zuruͤckgenommen ſey. ? ER 
Geſtern wollte man hier wiſſen, daß die Regierung 
durch eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne die 


2ten d. einige Umuhen ſtattgefunden, die Bewegung 
ſey von den ſogenannten Patrioten ausgegangen und 


Ds 


1 


T 


Nachricht erhalten habe, es hätten in Madrid am | 


— 


Dee zu ſtechen. 


ſo moͤchte dieſelbe wohl ungegruͤndet ſeyn. 


getragen haben, 


Portugal verlaffen wollen. 


bon gehen wuͤrden. 


— 2 . 5 — 
j 


; 1 die Aftanceſados gerichtet geweſen, in allen 


Straßen ſey der Ruf: „Nieder mit Butgos“ erſchollen, 


und die Behörden Härten ſich genoͤthigt geſehen, die 


bewaffnete Macht zu Hülfe zu nehmen, um die zahl⸗ 
reichen Gruppen zu zerſtreuen, die ſich in der Straße 
Aleala und beſonders bei der Puerta del Sol gebildet; 
da jedoch die heutigen Zeitungen und Brieſe aus 

Baponne nichts von einer ſolchen Nachricht erwähnen, 


Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 6. Mal 
enthalt folgende, ebenfalls wohl ſehr der Beſtaͤtigung 
beduͤrfende Nachrichten: „Der Graf von Saey, Attache 
bei der Feanzöſiſchen Geſandtſchaft in Madrid, ie beute 
früh durch dieſe Stadt gekommen; er begiebt ſich in 
der groͤßten Eil nach Paris, wohin er, wie es heißt, 


ſehr wichtige Neuigkeiten bringt. Don Carlos, da er 


fi) von den Spaniſchen Truppen lebhaft verfolgt ſah, 
ſoll ſich endlich bereit gezeigt haben, auf einen Vergleich 
einzugehen. Er haͤtte, ſagt man, den Entſchluß gefaßt, 
Portugal zu verlaſſen, und ſich mit ſeiner Familie nach 
einem Engliſchen Haſen eingeſchifft. Man verſichert, 
daß er ſich dazu nicht eher entſchloſſen habe, als bis er 
alle ſeine Hoffnungen ſcheitern geſehen. Auch die diplo/ 
matiſche Vermittelung ſoll viel zu dieſem Entſchluß bei 
Dom Miguel ſoll ſich ebenfalls mit 
feinem Bruder freundichaftlich verſtaͤndigt haben und 
Zumgalacarreguy haͤtte dage⸗ 
gen ſeinerſeito eine Proclamation an die Einwohner der 
vier inſurgirten Provinzen gerichtet, wo in er ſie fuͤr 
unabhängig und von allem Gehorſam gegen Don Cars 
los ſowohl wie gegen die Königin frei erklärt.“ 


Paris, vom 11. Mai. — Der heutige Moniteur 
publicirt vier der letzten von den Kammern angenomme⸗ 
nen GeſetzEntwuͤrfe. Es befindet ſich darunter auch 
dasjenige uͤber die Einberufung der 80,000 Mann von 
der Klaſſe von 1833. Bi \ 

Der Präfekt von Lyon hat zwei Verordnungen (unterm 
Zten und Sten d. M.) erlaſſen. Die erſte befiehlt den 
Einwohnern von Lyon und den umliegenden Gemeinden, 
in denen die Nationalgarde aufgeloͤſt worden iſt, (es 


ſind deren, 16) die unverzuͤgliche Auslieferung aller 


noch in ihren Haͤnden befindlichen Kriegswaffen an; 
durch die zweite werden alle in der Stadt anweſende 
Fremde zur Erneuerung ihrer Aufenthalts⸗Karten aufge⸗ 
fordert. > x; ; RES 
Nachrichten aus Toulon zufolge, haben das Linien⸗ 
ſchiff Neſtor und die Fregatte Bellona Befehl bekom- 
men, ſich ſegelfertig zu halten, um mit Naͤchſtem in 
Die Beſtimmung beider Fahrzeuge iſt 
jur Zeit noch unbekannt; Einige glauben, daß fie nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere, Andere, daß fie nach Liſſa⸗ 


Das Gerücht von einem am 2ten d. M. in Madrid 


ſtottgehabten ernſtlichen Aufſtande war auch geſtern 


noch hier verbreitet. Inzwiſchen verſichert das Jour- 


nal des Debats, einen Brief aus Madrid vom 2ten 


' 


- 
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Mat, Abends 11 Uhr, geſehen zu haben, wonach die 


Hauptitadt um dieſe 
weſen ſey. . 
In Barcelona 


Zeit noch vollkommen ruhig ger. 


iſt eine ate Attillerie Compagnie, ber 


ſtehend aus Freiwilligen der Isabella II., organiſirt wor, 


nen und 4 Haubitzen zugetheilt. 


den. Der General⸗kieutenant Llauder hat ihr 2 Kano, 


Straßbur g, vom 8. Mak. — Seit geſtern Abend 


iſt der Friede zwiſchen den Regimentern unſerer Ber 
ſatzung und damit die Rühe in der Stadt wieder her⸗ 
geſtellt. Die Vorgeſetzten dieſer Regimenter, ſo wie 
ein Mann aus jeder Compagnie, vereinigten ſich auf 
der ſogenannten Finkmatte, man verſtaͤndigte ſich und 
geloßte ſich zuletzt Eintracht und Freundſchaft. Saͤmmt⸗ 
lichen Soldaten wurde auf das Kraͤftigſte anbefohlen, 
ſich jeder Beleidigung gegen Buͤrger zu enthalten. Zwei 
Soldaten des 1 ten leichten Infanterie⸗Regiments, die 
den Streit begonnen, wurden von ihrem Commandeur 
mit Gefaͤngnißſtrafe belegt. Noch find mehrere Sol, 
daten und Bürger verhaft. Bei dem früher. gemelde⸗ 


ten Auflaufe an der Kaſerne des 19ten Regiments, 


ſprach der Oberſt dieſes Regiments mit vieler Waͤrme 
zu den Buͤrgeen und verſicherte fie, daß er den patriotis 
fen” Geſinnungen der Straßburger vollkommene Ger 


rechtigkeit widerfahren laſſe. Einige Tage f uͤher und 


dieſe Sprache haͤtte vielem Unheil vorgebeugt. Schwer 
Verwundete liegen noch im Militair Hoſpital; ein Kors 
poral des 19ten Regiments, den man ſeit einigen Ta⸗ 
gen vermißte, wurde todt und das Geſicht von Hieben 
entſtellt in unſerem Stadtgraben gefunden; man fuͤrchtet 


ſehr, daß der Adjutant dieſes Regiments, der eine Kopf⸗ 


wunde erhielt, in Folge derſelben ſterben werde. 


: „ö ] Er En er 

Franzoͤſtſche Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 1. Mai: „Die Königin wird am 
15ten d. M. von Aranjuez zuruͤckerwartet. Unſer Ka⸗ 
binet glaubt einen großen Einfluß uͤber das Liſſaboner 
ausuͤben zu koͤnnen, und da man jagt, daß der König 
der Franzoſen Über unſeren Hof Alles vermöge, fo würde 
am Ende Ludwig Philipp die ganze Halbinſel behert“ 
ſchen. So große Talente er aber auch haben mag, ſo 


muß man doch eingeſtehen, daß die Lage der Spaniſchen 


Halbinſel den Ruf mehr als eines Diplomaten der ers 
ſten Groͤße compromittiren koͤnnte, denn der Fanatismus 
und die Verfinſterung der Maſſen find hier unuͤberwind⸗ 
lich. Man ſieht jeden Augenblick der Ankunft des neuen 


Miniſters, Herrn Moscoſo, entgegen und es heißt, daß 
dann die laͤngſt verſprochene und fo ungeduldig erwar⸗ 


tete Zuſammenberufung der Cortes entſchieden werden 
ſolle; man glaubt, ſie wuͤrden gegen Ende Juni's ein 
berufen werden. Dem Vernehmen nach, werden die 
Proceres ihre Sitzungen in den Palaſt Buenaviſta in 
der Nähe des Prado und die Procuradores die ihrigen 
im Palaſt der Donna Maria von Atragonien, unfern 
des Koͤnigl. Palaſtes, halten, wo die Cortes in den 


7 
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Jahren 1820 und 1823 verfammelt waren. Die Nach⸗ 


richten über die Expeditionen nach Portugal lauten ſort⸗ 


während guͤnſtig; dagegen werden die aus Biscaya und: 


— 


tung große Unruhe. 


Navarra immer bedenklicher und verurſachen der Regie; 
General Queſada iſt, trotz aller 
feiner Anſteengungen, und obgleich er beſtaͤndig mit fo 
viel Truppen unterſtuͤtzt wurde, als man nur irgend ent 


behren konnte, noch nicht um einen Zoll weiter gekom⸗ 
men, als er am erſten Tage war, ſondern ſtets im 


Schach gehalten worden. Man hofft jedoch hier, daß 
Dom Pedro bald vollkommener Sieger ſeyn und daß 


dies dann auch eine guͤnſtige Wirkung auf die inſurgir⸗ 


er das Innere diefer Provinz auffuchen. 


ten Provinzen in Spanien aͤußern werde. Die Duͤrre, 


welche in Neu⸗Kaſtilien herrſchte, iſt gluͤcklicher Weiſe 


zu Ende. Es hat in der letzten Zeit viel geregnet, und 


man hofft auf eine ziemlich gute Ernte.“ = 


EHRE 


RE 0 SEHE 
Die Preuß. Staats Zeitung enthält nachſtehen⸗ 


des Schreiben aus Liſſabon vom 26. April: „Die 


Vermuthungen, die ich vor mehr als vier Wochen in 


einem meiner Schreiben in Bezug auf die damals im 
Norden von Portugal bevorſtehenden Fruͤhjahrs Opera⸗ 
tionen des Herzogs von Terceira und des Admirals 


Napier ausgeſprochen, haben ſich bereits vollkommen be⸗ 


ſtaͤtigt. Erſterer hat mit einer Handvoll Menſchen, in 
einem Haupttheile der Provinz Minho, Donna Maria's 


Fahne aufgeſteckt, und Letzterer mit einem Schwerdt⸗ 
ſtreich Tras os⸗Montes dem Dom Miguel entriffen. Die 


‚Operation Tereeira's, um die treffliche Stellung von 


Amarante, welche General Cordozo mit feinem ganzen 
Torps vertheidigte, zu bezwingen, war kühn und in 


militairiſcher Hinſicht ausgezeichnet. Nachdem dieſe in 
allen Portugieſiſchen Kriegen jo berühmte Stellung fors 
eirt worden, darf es nicht Wunder nehmen, daß die 
Milizen und Freiwilligen Cardozo's Fahnen verließen, 


und daß er ſelbſt feine Bagage und einen Theik ſeiner 


Artillerie nicht retten konnte; mußte doch auch Terceira, 


der ihm auf die Ferſen folgte, ſeine eigene Artillerie 


zuruͤcklaſſen. Der Migueliſtiſche General ging alſo über 


den Duero bei Pocinho, und da er Lamego, Hauptſtadt 


von Ober⸗Beira, welche die Duero Fahrt beheerſcht, em; 
poͤrt und von Terceira's Truppen beſetzt fand, mußte 
Der Herzoz 
war am 17ten in Moncorvo und Herr vom Duero, 
wo er ſeine Truppen und ſeine Artillerie ſammelte. 
Terceira hat neuerdings dewieſen, daß er kuhn, tapfer 
und aͤußerſt thätig iſt; fein letzter inder Cronicg befindlicher 


Bericht giebt klares Licht Über ſeine, Operationen, — Von 


Sani arem aus hat Dom Miguel zwei Brigaden nach 


Coimbra abaeſandt. 


Die zweite ſcheint ſich auf dem 
Wege aufgelöft zu haben, denn ſie iſt zum Theil wieder 
in Santarein angelangt. Vorgeſtern ſind 64 Soldaten 


dieſer Brigade zu Saldanha übergegangen. Napier, 


der wegen feiner Waffenthaten in der Provinz Miho 
in den Grafenſtand erhoben worden, hat in Figusira 


nichts ausrich Item konnen; er nimmt Verstärkungen hier 
a. ES ern 
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Carlos auf, der ſich aber auf Santarem zurückgezogen 


than, ſo iſt es doch ohne ihr Wiſſen und gegen ihren 


Aguiar iſt vom Innern zur Juſtiz übergegangen, und der 


Deſerteurs angekommen, und ſaut einem telegraphiſchen 


daß der Visconde v. Santarem auf Befehl Dom Mi 


Einfuhr in, und auslaͤndiſcher Weine und Getraͤnke 


ten. Die Cronica enthält auch ein Verzeichniß von 
wiederum zu verkaufenden Kirchengütern. “ 


— 


ein und fol dann dahln wieder abſegeln. — Unzweſſel⸗ N 
haft iſt es jetzt auch hier, daß Spanifhe- Truppen in 
Portugal eingeruͤckt find; fie ſuchen den Infanten Don 


hat. Alle dieſe Widerwärtiskeiten und Umſtaͤnde kön⸗ 
nen leicht eine nachtheilige Criſe file Dom Miguel her“ 
deifuͤhren; iſt dies aber der Falk, fo muß man das 

Verdienſt den hieſigen Miniſtern nicht beimeſſen; dazu 
haben. fie nichts beigetragen, und hätten’ fie es auch ger 


Willen geſchehen. Carvalho iſt jetzt bloß Finanz⸗Migiſter, 


hieſige Dräfeet, Bento Pereiva do Carmo, hat das Porter | 
feuille des Innern erhalten. Givao hat die Prafectur von 

Trasos⸗Montes mit der von Eſtremadurn vertauſcht. 00 
dieſe partielle Veränderung, Folge einer Intrigne oder \ 
bes Arrangements iſt, kommt auf eins heraus, denn 
damit hat man nichts gewonnen, da alte und neus Mir 

niſter zu eiger und derſelben Partei gehören. 
„Die Limes theilt ein Privatſchreiben aus Liſſabon 
vom 29. April mit, worin es heißt: „In Leiria ſinde 
der Cronica zufolge, drei Migueliſtiſche Offiziere gls 


Berichte ſollen in Saldanha's Hauptquartier 14 Lieben 
laͤufer eingetreffen ſen. In Santarem find zwei Ars 
tillerie Offiziere erſchoſſen worden, weil man entdeckt 
hatte, daß ſie in geheimem Bellfwechſel mit der con⸗ 


ſtitutionellen Armee geſtanden. Auch hat man: erfahren, 


guels in Abrantes eingekerkert worden, und daß der 
General Lemos jetzt Dom Miguels größter Gunſtling 
iſt. Dom Pedro hat den Praͤfekten von Liſſabon, Pr 
reira do Camio, zum Miniſter des Innern, Hrn. Glras an 
feine Stelle zum Praͤfekten und den bisherigen Miniſtet bes 
Innerg, Hen. Aguiar, zum Juſtizminiſter ernannt. Bis ſetzt 
hatte der Finanzminiſter, Herr Carvalho, interimiſt ſeh guch 
das Juſtizminiſterium unter ſeiner Leitung gehabt. Am 
21ſten d. find 2000 Mann von Saldauha's Armee 
nach Leiria abmarſchirt, um zu den Operationen des 
Herzogs von Terceira gegen Coimbra mitzuwirken. Es 
geht hier ein dunkles Geruͤcht, daß Figuei-a ſich für 
Donna Makia erklärt habe. Da die Scuͤrme ſich ger 
legt haben, ſo gedenkt der Admiral Napier, morgen 
unter Segel zu gehen. Die Crokica enthalt Dante 
Adreſſen der Kaufmannſchaft von Liſſabon und Porto 
an den Miniſter Carvalho fur die neulich erlaſſenen 
Zoll- und Handelsverordnungen und fur die Erklärung, 
Liſſabons zum Freihafen. Durch eine Verordnung vom 
26ſten d. wird verfügt, daß die bisherige Erlaubniß zur 
aller Art in Porto augenblicklich aufhören ſolle. Einer 
amtlichen Anzeige zufolge, ſind am 26ſten d. M. für 
80,027,664 Reis eingeloͤſte Obligationen der unter deu 
Namen Juros bekannten Staatsſchuld verbrannt wot⸗ 


re Beilage 
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Sitzung vom 6. Mai. 
erhob ſich behufs ſeines (mehrfach erwaͤhnten) Antrages 


Blick werfen, immer ſah ich, daß Frankreich die Fra⸗ 
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eie Belge zu No. 115 der privilegirten Sollen zeitung. 


N 


En g tan d⸗ 
Parlaments Verhandlungen. . 
Der Marauis von Londonderry 


auf Vorlegung der miniſteriellen Papiere in Bezug auf 
die Portugteſiſchen Angelegenheiten. 

„Seitdem der edle Graf mir gegenuͤber“, begann 
der Antraaſteller, „an der Spitze der Regierung ſteht, 
habe ich ſtets mit ſchmerzlichem Bedauern die Bemer, 
kung machen muͤſſen, daß England in Betreff der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten ein Syſtem befolgt, daß von 
dem fruͤher von uns beobachteten ſehr weit verſchieden 
Mochte ich auf Belgten oder auf Algier meinen 


gen entſchied, und ich moͤchte wiſſen, ob England jemals 
einen Vortheil davon zog. Der edle Graf wird aber; 
mals zu erwiedern geneigt ſeyn, daß die Evhaltung des 
Friedens von ihm erzielt und dies Ziel erreicht ſey; 
allein ich muß mir die Entgegnung erlauben, daß es 
kein großes Meiſterſtuͤck iſt, den Frieden zu erhalten, 
ſo lange die Nation ſich zu jedem Opfer willig finden 
läßt. Ich glaube, wir find die Narren eines Mannes, 
deſſen ganzes Leben den Beweis geliefert hat, daß er 
ein ſchlauer Politiker war, der das Beſte ſeines Landes 
auf Koſten Englands wahrnimmt. Man hoͤrte neulich 
von einem mit Frankraich, Spanien und Portugal ads 
geſchloſſenen Traktate, und die Sache it’ fo, allgemein 
bekannt, daß derſelben kein Abbruch geſchſeht, wenn wir 
uns eine Abſchrift dieſes Traktates ausbitten. Bei 
dem Beginn der Parlaments Seſſton wurde uns durch, 


die Thronxede die Mittheilung gemacht, daß Se. Maj. 
feinen Anfsand genommen hätte, die Tochter des vers’ 


Viorbenen Königs von Spanien anzuerkennen, und daß 
man den Fortſchritt der Ereigniſſe auf der Spaniſchen 
Halbinſel im Auge behalten würde, Dieſe Anerkennung 
der jungen Königin geſchah zweifelsohne in der Abſicht, 
einem Buͤrgerkriege zuvorzukommen, allein der Stand 
der Dinge beweiſt, daß dies Ziel, welches man ſich ger 
feßt, nicht erreicht iſt. Außerdem glaubte ich, dies jey 


geſchehen, um die Meutralität der beiden Staaten auf 


der Halbin'el aufrecht zu erhalten. Wie ſteht es aber 


mit der Neutralität, wenn Spaniſche Truppen in Por⸗ 
kugal einruͤcken? 


Ich frage: hat unfere Regierung dies 
ſen Schritt des Spaniſchen Kabinets ſanctionirt? Iſt 


dies der Fall, ſo moͤchte ich wiederum fragen, wie es 
moglich ſey, daß England feine Politik fo andern kann, 


da wir früher unter ſolchen Umſtaͤnden ſoſort Truppen 


\ abſchickten, um auf das Geſuch der Portugieſiſchen Nes 


gierung die Neutralität jenes Landes zu ſchuͤtzen. Und 
während wir das gegenwärtig exiſtirende Gouvernement 
ein Portugal dulden: was iſt unſer Lohn dafür? Eine 


feigefegte Reihe von Inſultirungen und eine grauſame 


Bewilligung, dem Haufe mitzutheilen. 


machen zu wollen. 


Vom 20. Mai 1834. | 8 = 


Behandlung d der Athen en Englands im dortigen 
Lande. Auf das Benehmen Dom Pedro's gegen unſere 
Landsleute und vorzuͤglich gegen meinen tapferen Freund, 
Sie John Campbell, möchte ich beſonders Eurer Herrs 
lichkeiten Aufmerkſamkeit wenden. 
den Dienſten Dom Miguels, in denen er eine Zeit 
lang ſtand, aus freiem Antrieb bereits zurückgezogen und 
konnte alſo auf keine Weiſe der Gewalt Dom Pedro's 
verfallen. Er Äußerte, wie es einem Brittiſchen Difizier 
zuſteht, frei ſeine Meinung, und in Folge deſſen hielt 
man ihn eilf Monate lang, von der Gemeinſchaft mit 
ſeinen Freunden völlig abgeſchuitten, in ſtrengen Ger 

wahrſam. Ich muß dem edlen Grafen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, indem ich zue Anerkennung bringe, 
daß die Brittiſche Regierung letztlich von dieſem Vor⸗ 
fall Notiz genommen hat, allein dies geſchah, nachdem. 


Sir John Campbell bereits eilf Monate eingekerkert e 


Derſelbe hat ſich aus 


geweſen iſt. Keinesweges war derſelbe jedoch der ein⸗ 


zige Brittiſche Unterthan, dem von Dom Pedro Unge⸗ 
rechtigkeiten, wenn nicht Grauſamkeiten widerfuhren. 


Viele werden mit Ketten beladen in Liſſabons Straßen 
herumgeſchleppt, deren Verbrechen darin beſteht, daß ſie 


die Auszahtung der ihnen zukommenden Gelder verlang⸗ = 


ten, Ich mag nicht der Erklärer-folder Begebenheiſen 
ſeyn, und bringe vielmehr in Antrag, Sr. Majeftät eine 


Adreſſe mit der Bitte vorzulegen, ſaͤmmtliche briefliche 


Mittheilungen, die zwilchen dem Staats Secretait der 


ſandten und dem Portugieſiſchen Gouvernement ſtartfan⸗ 


den, — in Abſchriften oder Auszuͤgen — dem Hauſe 


vorlegen zu laſfen.“ 


Der Graf Grey bemerkte, daß 15 eſchaͤfte 
ihn bis jetzt nicht erlaubt hätten, die in Rebe ſtehen⸗ 
den Papiere, deren Vorlegung der edle Marquis wuͤn⸗ 
ſche, zu pruͤfen. Dies ſolle jedoch nun geſchehen, und 
wenn es die Schicklichkeit erlaube, wolle er keinen Ans, 
fand nehmen, ſämmtliche Briefe, mit Sr. Majefrät 
Was jedoch die 
von dem edlen Marquis gemachten Beſchuldigungen 


auswaͤrtigen Angelegenheiten oder dem Engliſchen Ge, 


* 


gegen die im Verhältniß zu Frankreich beobachtete Dr 
litik betraͤfe, fo muͤſſe er fie durchaus abweiſen, und den 


edlen Lords die oft gegebene Verſicherun wiederholen, 
daß nicht allein die Erhaltung des allgemeinen Europäls 
ſchen Friedens, ſondern Englands ſpecicller Vortheil ihm 


ſtets das Ziek feiner Wuͤnſche und Beſtrebungen gewe, 


fen ſey. Ueber den berühmten. Staatsmann, den der 
edle Marquis einen ſchlauen Politiker zu nennen beliebt, 
enthalte er ſich aller weitern Diskuſſton, da er es ab⸗ 
geſchmackt finde, den perſoͤnlichen Charakter des Ge⸗ 
ſandten einer auswärtigen Macht in den Verhandlun⸗ 
gen des Parlaments zum Gegenſtand einer Debatte 
Nur ſoviel muͤſſe er zur kurzen 


zu leiſten.““ 


un 


Entgegnung dem edlen Marquis zu wiſſen tbun, daß 
der beruͤhmte Mann in feinen Verhandlungen mit dem 
Miniſterium Sr. Majeftät, mit aller feiner Behutſam⸗ 
keit und weiſen Berechnung eine Offenheit verbunden 
Habe, für die man ihm den Dank nicht vorenthalten 
koͤnne. : 

Unterhaus. 
zeigte dem Haufe an, daß der Wittwe des in Afrika 


ermordeten Reiſenden Herrn Lander eine Penſion von 


70 und der Tochter deſſelben eine Penſion von 50 Pfd. 
bewilligt worden ſey. Dann brachte Herr Sheil feinen 
Antrag auf Einbringung einer Bill vor, wonach Katho⸗ 
liken und andere Diſſenters zu den Profeſſuren am 
Trinity⸗College zu Dublin zugelaſſen werden ſollten. Da 
ſich aber ſchon um halb 7 Ühr fand, daß nicht mehr 
40 Mitglieder im Hauſe anweſend waren, ſo mußte 
die Sitzung aufgehoben werden, ohne daß ein Beſchluß 
Aber jenen Antrag gefaßt werden konnte. 
London, vom 9. Mai. — Es wird noch fortwaͤh⸗ 
rend viel von den Anſtalten geſprochen, welche die Reiſe 
der Königin nach dem Kontinent in mehreren Kriegs, 
haͤfen verurſacht. Vielfach wird indeß den Ruͤſtungen 


eine ganz andere Beſtimmung beigelegt, als die zur Eins 


richtung einer Ehren⸗Eskorte für die Königin." Das 
Plymouth journal ſagt darüber Folgendes: „Ohne 
auf mehr Vorausſicht in der Politik Anſprüch machen 
zu wollen, als vernünftiger Wei ſe uns zu Theil werden 


kann, glauben wir doch, daß der wahre Grund aller 


dieſer Vorbereſtungen in dem faſt ganzlich ungeords 
neten Zuſtande der Kontinentals Angelegenheiten geſucht 
werden mag, und daß die Miniſter ſich nur dieſes Vor⸗ 


wandes bedient haben, um unſere Seemacht in einen 


beſſeren Zuſtand zu verſetzen, damit dieſelde den hohen 
Rang bewahre, welchen dieſes Land ſo viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch unter den Nationen eingenommen has.’ 
Der Fuͤrſt von Montfort iſt hier mit ſeinem Gefolge 
auf dem der General⸗Dampfſchifffahrts⸗Compagnie zuge⸗ 
hoͤrigen Schiffe Superb von Oſtende angekommen. 
Der Globe ſagt: „Briefe aus Paris melden, daß 
die Portugieſiſche Feſtung Elvas ſich am 27. April ſo⸗ 
bald die Spaniſchen Truppen den Fluß paſſirt batten, 
für Donna Maria erklärt habe. 
Feſtung war kurz vorher nach der Grenze von Algarbien 
beordert worden, um dort dem Overſt Sa Widerſtand 


Aus Bombay ſind Zeitungen bis zum 4. Januar 
hier eingegangen, welche melden, daß die dortige Regie; 
rung das Porto fuͤr Briefe, die mit dem Dampfſchiffe 
über das Rothe Meer nach Europa befoͤrdert werden, 
heruntergeſetzt hat, um den Brieſwechſel guf dieſem 


Wege in Schwung zu bringen. 


Zeitungen vom Kap bis zum 2, März berichten, daß 
die Expedition unter Dr. Smith zur Durchforſchung des 
innern Afrika's unverzüglich aufbrechen ſollte, indem nur. 
noch 300 Pfd. zu den erforderlichen Fonds fehlten. 
Man verſprach ſich von dieſem Unternehmen große Vor, 
theile Für den Handels: Verkehr, 88 
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Sitzung vom 8. Mai. Lord Althorpd 


Die Sarniion der 
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Aus dem Haag, vom 8. Mai. — Dem Verneh / 0 


men nach wird ſich der Könige, Hof binnen Kurzem 


nach dem Leo begeben. - 


Zu den Belgiern, die feit einiger Zeit ihren Wohn 
ſis hierher verlegt haben, gehoͤrt auch der ehemalige 


Niederlaͤndiſche Miniſter des Innern, Herr van Gobbel⸗ 


ſchroh. Geſtern hat derſelbe eine fait anderthalbſtäͤndige 
Unterredung mit unſerm gegenwärtigen Minifter des 


Innern gehabt. 


S ch 


a w 7 . 
Bern, vom 8. Mai, 


ſandte iſt zu Freiburg, der Ruſſiſche in der Nähe von 


Lauſanne, Herr v. Bombelles zu Genf. 5 


Dafel, 


„Am Sonntag den 27. April ereignete ſich in St. 


Jacob ein Vorfall, der ohne Zweifel von gewiſſen Diät 
tern auf eine entſtellte Weiſe erzähle werden wird, wes 


wegen wir uns beeilen, denſelben Yo darzuſtellen, wie er 
ſich wirklich zugetragen hat. An dieſem Tage war Verſamm⸗ 


— Die Geſandten 5 haben Y 
Bern jetzt wirklich verlaffen ; der Neapolitaniſche Ge 


Die hieſige Zeitung euthoͤlt Folgendes: 


lung des Schutzvereines in Pratteln. Schon am Vormittag 


fuhr ein Wagen zum Aeſchenthor in Baſel ein, der eine, 


dieſem Schutzverein angehörige, Fahne trug. Die auf 


dem Wagen befindlichen Leute entſchuldigten ſich damit, 


daß ihnen die Pferde ſcheu geworden ſeyen, und man 


ließ fe ihren Weg ungehindert fortſetzen, Abends war 
in St. Jacob zahlreiche Geſellſchaft aus der Stadt i 
Baſel; gegen 6 Uhr erſchien auf ein Mal ein Wagen 
mit 3 Pferden; eine Fahne wurde ſchon von ferne zur 
und erſt niedergelegt, 
als man drohte, dieſelbe zu entreißen; dabei gaben aber 
ſchon die Beſchimpfungen der Landfchäftler Anlaß zit | 


Herausforderung geſchwungen, 


einer Auswechslung von Schlägen und Steinwuͤrfen, 
die von dem Wagen ‘fo heftig flogen, als von der 
Erde aus. Nach mehreren andern kleinern Wagen 
kam asermals ein großer Wagen, von den man in 
der Mitte der Baſeler angekommen, ausrief: 
Fahne auf und die Meſſer heraus!“ Dieß war das 


Signal zu einer allgemeinen Schlägerei, aus welcher die ; 


Landſchaͤftler zum Lohn für ihre Gebiets verletzung, 
Herausforderung und Angriff mit blutigen Koͤpfen nach 


Hauſe geſchickt wurden; mehrere unter ihnen ſollen 


bedeutend verwundet ſeyn. Am gleichen Abend hatte 
noch eine aͤhnliche Schlaͤgerei vor dem Aeſchenthore 


„die 


ſtatt, die ebenfalls durch eine Anreizung der Landleute 


veranlaßt wurde. Um ſich zu rächen, leiteten fie das 
Waſſer eines benachbarten Baches ab, der etwa 10 Ge— 


werke in der Stadt treibt, ſie mußten aber daſſelbe, 
wie man ſagt, auf Befehl der Regierung von -Liefal | 


wieder laufen laſſen. Fur die erhaltenen Pruͤgel ver 
langen fie nun noch 5000 Fr. Enefchädigung, die fle 
ſich aber in Baſel holen moͤgen. — Bei der Verfaſſung 
von Baſel-Landſchaft hat jede Gemeinde das Recht, 


ihren Geiſtlichen jelbſt zu waͤhlen. Eine ſolche Wahl 


ſollte am 5. Mai in dem bengchbarten Muttenz ſtatt⸗ 
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finden; da aber bie Gemeinde- Mitglieder nicht einerlch 
Geſchmack zeigten, ſo miſchten ſich endlich die Faͤuſte in 
das Wahlgerhäft, und die Kirche wurde zum Tummel⸗ 


platze der kaͤmpfenden Parteien. In demſelben Oete, 


beſſen Pfaerſitz ſchon ziemlich lange verwaiſt iſt, ſollte 


vor einiger Zeit eine Leichenpredigt gehalten werden. 
Der Gemeinderath ließ einen hieſigen Kandidaten zu 
dieſer Dienſtleiſtung erſuchen, die landſchaftliche Regie; 


rungsbehörde aber beorderte hie zu einen Landgeiſtlichen. 


Erſterer blieb natuͤrlich zu Hauſe; der Letztere wurde, 
als er die Kanzel beſteigen wollte, weggeſchickt. Nun 


‚fand der Sarg in der Kirche und kein Geiſtlicher war 


vorhanden, den Trauer⸗Gottesdienſt zu halten. In 
dieſer Noth trat nun ein Schneider auf und hielt eine 
Rede an die verſammelte Gemeinde, worauf dann die 
Leiche zur Erde beſtattet wurde.““ - 
’ t 
Konſtantinopel, vom 12. April. — Der Moni- 
teur Ottoman meldet: 
Ajandon hat der Regierung angezeigt, daß in dem Dorfe 
Karadſcha⸗Kigja die Frau eines Landmanns, Namens 
Kurſek Oglu Ali, von drei Knaben entbunden worden 
iſt, welche die Namen Ali, Haſſa und Huſſein empfan⸗ 
en haben. Als dies zur Kenntniß des Sultans kam, 
ſetzte derſelbe, wie er es in ſolchen außerordentlichen 
Fällen gewöhnlich gethan hat, jedem Kinde eine jährliche 
Penſion aus, die auf die Steuer-Einkuͤnfte von Kon⸗ 
ſtantinopel angewieſen iſt.“ 5 
Eben Mefes Blatt enthält: einen Bericht des Ober; 
Architekten der Großherrlichen Bauten, Abdul Halim 
Efendi, an den Groß Wehr, worin der Plan zu einer 
in Konfantinopel zu gelndenden Bau⸗Akademie ent⸗ 
worfen iſt. Der Sultan hat dieſen Plan genehmigt 
und durch einen eigenhändigen Befehl die unverzuͤgliche 
Ausfuͤtrung deſſelben angeordnet, damit die Baukunſt 


iu den Osmanischen Staaten zur hoͤchſt möglichen Volk 


kommenheit gedethe und ſich auf die Grundſaͤtze der das 
mit in Verbindung ſtehenden Wiſſenſchaſten füge. „In 
der Einleitung des Berichts werden die Wiſſenſchaften 


bezeichnet, deren Erlernung zur Ausdbüng der Baukunſt 
voczugsweiſe erforderlich if, Sodann wird geſagt, daß 


von den 30 Architekten, die jetzt unter den Befehlen 
Abdul Halim's ſtehen, nur 10 die noͤthigen Kenutniſfe 


beſaͤßen, fo daß ihnen die Leltung eines Baus ander 


traut werden koͤnnte; die übrigen ſeyen ſehr wenig ums 


kertichtet; was die Gebäude anbetreffe, die auf Befehl 


der Regierung ſowohl in der Hauptſtadt als in den 
Provinzen errichtet wuͤrden, ſo ſeyen die talentvollſten 
unter jenen 10 Architekten mit der Entwerfung der 
Plaͤne beauftragt, und die Übrigen hatten fuͤr die Aus 


ſuͤhrung derſelben zu ſorgen. 


Die politiſchen Verhaͤltniſſe von 1828 und 1829 
hatten eine große Anzahl von Rajahs bewogen, ſich aus 


Varna zu flüchten und andere Wohuyſitze aufzuſuchen. 


Diejenigen, welche in Varna zurückblieben, richteten ein 


„Geſuch an die Ottomaniſche Regierung, worin fie aus⸗ 
e nanberſetzen, daß es ihnen ganz unmoglich ſey, die 
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„Der Kadi des Bezirks von 


zu erſchwingen, die ſich durch eine fünfjährige Anhaͤufung 
der Wein Steuer gebildet hat, ja daß ſie nicht einmal 
die Steuer des laufenden Jahres, welche 25,000 Pia⸗ 


ſter beträgt, entrichten konnten, weil die Weinberge in 
Folge der ſtarken Auswanderungen ganz verlaſſen da 


ſtaͤnden und zum Theil gar nicht mehe bebaut würden. 
Dieſe Vorſtellung wurde im Anfange des letzten Win⸗ 
ters dem Sultan durch Mehmed Aga, feinen erften 
Stallmeiſter eingeſandt, der mit der Auskefferung der 
Feſtungswerke in Varna beauftragt wa. Der Sultan 
ließ ſich alle Umſtaͤnde genau berichten und zog die 
Dittſchrift in Erwägung. Der Erfolg mac, daß den 
Rajahs von Varna und denen von Pyrgos, die eine 
aͤhnliche Vorſtellung eingereicht hatten, da ſie mit 
16,000 Piaſtern im Ruͤckſtande waren, nicht nur die 
ruckſtaͤndigen Summen erloſſen, ſoͤndern daß fie auch 
auf eine undeſtimmte Reihe von Jahren, bis ihre Wein, 
berge ſich wieder in einem blühenden Zuſtande befinden 
wuͤrden, von der Entrichtung der Wein Steuer ganz 
befreit wurden. Als dieſe wohlthaͤtige Handlung des 
Sultans bekannt wurde, beeilten ſich ſogleich viele von 
den Ausgewanderten, wieder an ihren heimathlichen 
Heerd zurückzukehren, wo ihnen der Empfang, der ihnen 
von Seiten der Behoͤrden zu Theil ward, zeigte, daß 
das Vergangene ganzlich dee Vergeſſenheit übergeben 


fey, und daß ſich eine gluͤckliche Zukunft für fie eroͤffge. 


Mehmed Aga bezahlte ſogar auf Befehl des Sultans 
fuͤe die Dürftigen die Reiſekoſten und ließ ihnen noch 
anderweitige Unterſtuͤtzung zu ihrer erſten Einrichtung 


angedeihen. Außerdem hat der Sultan allen Naſahs 


von Varna ohne Unterſchied eine betrachtliche Summe 
aus feiner Privat Kaſſe auszahlen laffen, damit fie ſich 


dem Scha ſchuldiae Summe von 100,000 Plasten 


die zum Weinbau noͤthigen Geräthe und Werkzeuge an 


ſchaffen koͤnnen. Hierauf haben die Zuruͤckgekehrten 
dem Sultan in einer Adreſſe ihren innigſten Dank 
ausgedrückt, 5 : 

Belgrad, vom 6. Mai. (Privatmitth.) — Zu Ende 
v. M. find von Seite Oeſterreichs mit ber Serbiſchen 
Regierung, wie es heißt, ſehr wichtige Unter handlungen 


eingeleitet worden, die den beſten Fortgang haben ſollen. 


Man vermuthet mit allem Grund, daß fie im Allgemei⸗ 
nen, Handels Angelegenheiten, insbeſondere laber auch 
die Donau-Dampfſchifffahrt betreffen. Fuͤrſt Miloſch 
der eine geraume Zeit krank war, weshalb ärztliche Huͤlfe 
von Carlowitz und Neuſalz herbeigerufen wurde, iſt nun 
wieder fo ziemlich hergeſtellt. Sein Bruder Jofrim, 
Gouverneur von Belgrad, der ebenfalls laͤngeke Zeit 

kraͤnklich war, iſt feines Poſtens, angeblich wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit und auf eigenes Anſuchen enthoben worden. Im 

Publikum ſchenkt man aber diefen Angaben keinen Glau⸗ 
ben, ſondern ſucht den Grund hiervon lieber in dem 
ſchon laͤngſt vermutheten geſpannten Verhaͤltniſſen beider 
Brüder zu einander, und dies jetzt um fo lieber, als 


Furſt Miloſch in der Liebe feines Volkes darum zu ver⸗ 


lieren ſcheint, weil von all feinen Verſprechungen, die 


\ 


. 


ran 


Oraaniſation der Minifterien, bürgerlichen Vertvaltung, 
Gerichtspftege und des Senats betkeffend, bis daher 
noch keine in Erfüllung ging, während es bekannt if, 


daß ſein Bruder Jefrim unablaͤſſig dahin ſtrebte, die 
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Verheißungen zu verwirklichen; auch weil Seftim durch 
feinen Umgang mit Maͤnnern, die bei dem jaͤhzornigen 
Fu ſten Miloſch in Ungnade gefallen waren, ſich leicht 
deſſen Mißtrauen zugezogen haben koͤnnte. — Die Vor⸗ 
bereitungen zu der auf Georgi einzuberufen beſtimmt 
geweſenen Volksverſammlung in Kragujewaßz werden 
eifrigſt betrieben, die Abgeordneten werden ſich wahr 
scheinlich noch in dieſem Monate verſammeln, 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt von der Ser, 
biſchen Grenze vom 25. April: „Es iſt noch zweifel, 


baft, ob die Anleihe, welche die Pforte zu negociiren, 


wünſcht, zu Stande kommt: Handelsbriefe aus Kons 


ſtantinopel verſichern wenigſtens, daß die Pforte die ge, 
machten Vorſchlaͤge bis jetzt nicht angenommen habe, 


und die bevollmaͤchtigten des Hauſes Nothſchild leicht 
unverrichteter Sache, wie vor einigen Jahren, zurück, 
kehren moͤchten. Daraus wuͤrde fuͤr die Pforte eine 
große Veflegenheit erwachſen, denn der Staatsſchatz pi 
völlig geleert ſeyn und die Steuern mit vieler Schwie⸗ 


rigkeit eingetrieben werden. Woran es liegt, daß die 


forte ſo ſchwer eine Anleihe zu Stande bringt, ſcheint 
Be recht klar, da andere Regierungen, die weniger 


Garantien leiſten konnten, wie z. B. die Südamerikas 


iſchen, anſehnliche. Vorſchuͤſſe erhalten haben. Freilich 
1 5 dieſe traitabler, und liegen ſich alle Bedingungen 
gefallen, wozu aber die Pforte keine Luk hat. — Die 


| Raubzuͤge aus Bosnien greifen wieder um fih. Die 


Tuͤrkiſchen Truppenabtheilungen muͤſſen verſtärkt wer 


den, um die Ordnung überall handhaben zu koͤnnen, und 


es iſt deshalb Befehl an mehrere Regimenter in Rus 


melien ergangen, die bereits auf dem Marſche nach Bos, 


ien begriffen ſind. — Die Wahl der Hospodare in 
5 Sten den iſt nun vollzogen. Fur unſere Hans 


delsverbindungen mit Buckareſt wird die endliche Con, 


ſtituirung der Fuͤrſtenthuͤmer von Nutzen ſeyn; man 


weiß nun, an wem man ſich zu halten hat und kann 


vechnen. 


fielen iſt, hat ſich für das Unternehmen 


regelmäßige Geſchäfte einleiten. Zugleich iſt viel von 


j auf der untern Donau angefangenen Dampf, 
ne hr Rede; dieſe Einrichtung, welche die größte 
Ausdehnung erhalten ſoll, kann in jeder Hinſicht, in 
merkantiliſcher wie in politiſcher, von ſehr wichtigen 
Folgen ſeyn. Wir werden dadurch dem Weſten wie 
dem äußerſten Oſten näher gebracht, und koͤnnen in De 
eracht unſerer geographiſchen Lage auf große Vortheile 
Das öffentliche Leben wird dadurch anders 
geſtaltet und von der fortſchreitenden Civiliſation leichter 
berührt werden. So wenig Bildung die jenfeitigen 
Machthaber beſitzen, ſo ſcheinen fie dies doch zu fühlen, 


und, find gewiſſermaßen über die neue Einrichtung zu 
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er würde, naͤßme er nicht zu ängſtlich Ruͤckſicht auf 
oͤkonomiſche Vechaͤltuiſſe, gewiß nach Kräften zur Aus⸗ 
dehnung aller Arten, von Communicationsmitteln beitra⸗ 
gen; fo aber hat er nur Wuͤnſche fuͤr die Neuerungen, 
widmet aber ſeine Fonds allein lukrativen Speonlatio, 5 
nen. Aus Serbien koͤnnte viel gemacht werden, wenn 
man Kanäle, Kunſtſtrahen, Eiſen⸗ oder wenigftens Holze, 
bahnen anlegte.“ f 1 


Nordamerikaniſche Freiſta aten. 
New, Potk, vom 15. April. — Der Courtier 
des Etats Unis meldet: „Dle beiden Oeſterreichiſchen 
Fregatten, die ſeit langer Zeit erwartet wurden, ſind 
hier angelangt und haben die 240 Polen, welche fie 
von Trieſt abfuͤhrten, auf Amerikaniſchem Grund und 
Boden gelandet. Mann kann ſich beim Anblick dieſer 
Fluͤchtlinge eines ſchmerzlichen Mitleids nicht enthalten. 
Ohne Mittel, ohne Hulfsquellen, ohne Zukunft, werden 

dieſe Ungluͤcklichen ſich bald in das aͤußerſte Elend ver 
ſetzt ſehen, wenn ihnen nicht einſichtsvoll vertheilte Un, \ 
terſtuͤtzungen erlauben, den Augenblick abzuwarten, wo 
fie nützliche Beſchaͤftigung finden und ſich in das Innere 
des Landes verbreiten können. Schon hat ſich der 
Stadtrath von News York mit ihnen beſchaͤftigt, und 
zweifelsohne werden nächftens Subſeriptionen zu ihrem i 
Beſten eroͤffnet werden. Die ſich hier aufhaltenden 
Franzoſen werden gewiß nicht die Letzten ſeyn, die die⸗ 
„fen unglücklichen Fluͤchtlingen huͤlfreiche Hand leiſten 
werden, und wir wollen uns beeilen, dies hinſichtlich 
ihrer getroffenen Beſchluͤſſe zur offentlichen Kenntuiß zu 
bringen.“ f i 


e- I en bh ven 


Ueber das Erdbeben, welches vor Kurzem bie Stadt 
Paſto zerftört hat, geben die Bogota Zeitungen nachſte⸗ 
henden amtlichen Bericht: f 

„Paſto, den 22. Januar. Vorgeſtern um 7 Uhr 
Morgens wurde unfere Stadt durch ein furchtbares Erd⸗ 
deben heimgeſucht, welches ohne Unterbrechung bis zum 
andern Morgen und zwar bis gegen 44 Uhr ſortdauerte, 
mit immer ſteigender Heftigkeit. Bis jetzt hat man 
mehr als 50 Leichen unter den Trummern hervorgezogen; 
noch weit groͤßer iſt die Zahl der Verwundeten. Unter 
den Kirchen ift blos noch eine einzige uͤbrig, die dere 

haͤltnißmaͤßig wenig gelitten hat. Alle übrigen, die Ka⸗ 

thedrale, die des h. Franciscus, des h. Dominicus, die 

der Dankbarkeit, des h. Augustin, nebſt ihren Klöſtten, g 

ferner die des h. Sebaſtian und Santiago ‚find zertruͤm⸗ 
mert. Die Wohngebäude, etwa 3 oder 4 au genonn, 
men, haben nicht minder viel gelitten. Die be, 

ſtürzte Bevölkerung des Orts iſt nun ohne Obdach, und 
leidet viel von der gluͤhenden Mittagsſonne wie von der 
ſeuchten Abendluft. Ueberall, wo ſich das Volk zum 

Gebet verſammelt, befuͤrchtet man jeden Augenblick von 

der Erde verſchlungen zu werben. Das Grin der Wie) 

fen if von der gluͤhenden Atmosphäre verſengt. Die 

Nonnen von la Eanception, die ein der Congregation 
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= von S. Philipp de Nori gehöriges Gebäude bewohnten, 
haben es verlaſſen muͤſſen, weil es an Platz fehlte, um 


die unter den Trümmern der Kirche und des Kloſters 


erſchlagenen Leichen zu beerdisen. Die Kirchen der Vor⸗ 
ſtadte liegen gleichfalls in Ruinen. Die Straßen von 
Quito und vou Guitara find fehr beſchaͤdigt, eben ſo 
die von Popayan. Das Schaßgebäude iſt unverſehrt, 
dagegen iſt das Archivgebäude ganz unbrauchbar ge: 
worden.“ 5 (Journal de Francfort.) 
Mise ellen. : 
Zu Hartmannsdorf, Landeshuter Kreiſes, ſcherzte 
ein daſiger Bauergutsbeſitzer mit einer Frau und gab 


ihr bei dieſer Gelegenheit unvorſichtiger Weiſe mit ſei / 


nem Knie einen Stoß an den Leib, die Frau erhielt 
hierdurch eine innerliche Verletzung und ſtarb Tags 
darauf. — In Dittmannsdorf, Waldenburger Krei⸗ 
ſes, wurden bei Gelegenheit einer Hochzeitfeier Schuͤſſe 
aus verſchiedenen Feuergewehren abgefeuert; ein Piſtol 


ohne Schloß brauchte ein dafiger Inwohner ebenfalls 


zu dieſem Zwecke, er mochte jedoch beim Losbrennen 
einer Scheune zu nahe gekommen ſeyn, denn dieſe ging 
bald in Flammen auf, und das Feuer ergriff noch ein 
nahe gelegenes Wohngebaͤude, welches mit 7 Stuͤck 
Vieh verbrannte. ER 
In einem am 28. April zu London gegebenen Kon, 
zerte hat Paganini ſich zum Erſtenmal auf der Bratſche 
hören laſſen. Er ſcheint aber auf dieſem Inſtrument 
die Griffe nicht fo in feiner Gewalt zu haben, als auf 
der Violine, weßhalb auch fein Spiel auf demſelben 
nicht in gleichem Grade anſprach. 5 Be 
In London hat man mit den Kreufſpinnen Verſuche 
gemacht, die Seide zu ſtuͤrzen. 0 
erhielt von 24 Spinnen einen Faden, je 1000 Fuß 
lang, fuͤnfmal s fein als Seide, ſehr weiß und glaͤn⸗ 
zend. Man wollte eine Spinner, Kolonie anlegen, aber 
der leidige Kunſt, und Brodneid der Thiere durchſtrich 
die ganze Rechnung — ſie freſſen ſich auf, weun ſie ſich 
haben koͤnnen. ae 


Oeffentlichen Nachrichten aus KRingſtedt auf Se 
tand zufolge, ſoll ſich daſelbſt ein Pferd befinden, wel⸗ 
ches 43 Jahe alt iſt und noch zum Reiten gebraucht 
wird. „ RR ER 
= Verlobungs , Anzeigen 

Die am 18ten d. M. ſtattgefundene Verlobung mei 
ner einzigen Tochter Adelheid mit dem Schullehrer 
an, Breslau den 20. Mai 1834. 

Wut e ke, ae 

Executor beim Koͤnigl. Stadt Waiſen⸗Amte. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt 5 

ER Adelheid Wuttke. 
Emanuel Pietſch⸗ 


[N 


dritten Tochter Maria, 


Alles ging gut; man 


Herrn Pietſch allhier zeige ich hiermit ganz ergebenſt 


N 
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Die am 18ten d. M. ſtattgefunde Verlobung unferer 
Tochter Roſalie mit Herrn Samuel Friedländer 
aus Groß Glogau, beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen N =: ; 

Grüneberg den 14. Mai 1834. 35 

Philipp und Fran. 

8 Berbin dungs, Anzeige. 725 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
mit Herrn Buͤrgermeiſter 
Kausler in Mänſterberg, beehren wir uns unſern 


Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Hirſchberg den 13. Mai 1894. ee: 
Commerzien⸗Rath Kirftein und Frau, 


Entbindungs Anzeigen. x 
Die geftern früh nach 2 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung feiner lieben Frau, Henriette geb. Ander, 
von einem gefunden Knaben beehrt ſich entfernten Vers 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen 
Beer, Paſtor. 
Anhalt bei Pleß den 12. Mai 1854. 


Heute fruͤh um 1 Uhr wurde meine innigſt geliebte N = 


Frau Roſalie geb. Pringsheim, von einem munternn 


Jungen glücklich entbunden. a 0 
Breslau den 17. Mai 1834. en 
a Julius Steuer. 5 
Todes Anzeigen. 

Sanft entſchlief zum ewigen beben unſere innig ge⸗ 
liebte Gattin und Muttet den Iten d. M. in ihrem 
51ſten Lebensjahre an Lungenauszehfung. Dies zeigt 
zur ſtillen. Theilnahme Verwandten und Freunden 
ergebenſt an = 5 355 

der Haupts Amts s Controlleur Krauſe, ned 
ſeinen fünf Kindern. TEN 

Oels den 13. Mai 1834. 

Heute Morgen um halb 7 Uhe ſtarb unſer juͤngſtes 
geliebtes Töchterchen Fanny, 13 Jahr alt, an hitziger 
Gehirnwaſſerſucht, welches wir hierdurch werthen Ver, 


wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil 


nahme ganz ergebenſt anzeigen. x 
Dyhrenfurth den 15. Mai 1834. 


Apotheker Pfuͤtz enreuter und Frau- 


Geſtern fruͤh 2% Uhr entriß uns der unerbittlic e 
Tod unſer liebes Soͤhnchen in einem Alter von 1 Yale" 
und 7 Wochen, welches Verwandten und Freunder, 


um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen 


der Kaufmann Klein wächter und Frau. 
Breslau den 19. Mai 1894> 
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Neue Bücher 
erſchienen und zu habe 


5 be ER 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
- Schweidniger- Straße No. 47. 


fes 


n find 


BVechſtein, L., Luther, ein Gedicht. 8. Frankfurt. ö 


carton. 2 | 27 Sgr. 
Bibliothek gewählter Strafrechtsfälle, herausgegeben von 
Bopp. 18 Heft. 8. Leipzig. br. Sgr. 
Cas pari's, Dr., homoͤopathiſches Dispenſatorium für 
Aerzte und Apotheker, herausgeg. von Dr. F. Hart; 
mann. Ste verbeſſerte Auflage. gr. 8. Leipzig. br. 


5 5 . 82 15 Sgr. 
Duller, E, Erzählungen und Phantaſieſtuͤcke. 2 Bde. 
br. g 3 


Frankfurt, br 8 thlr. 
Gallerie zu Byron's Werken in Stahlſtichen. iſte 
Lieferung. 8. Frankfurt. br. 1 Rirhlr. 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Chriſten⸗ 
thums und häuslicher Gottesverehrung. 17te Auflage 
in gr. 890 Zr und ar Theil. Aarau. Preis des 
ganzen Werkes in 8 Bänden 5 Rthlr, 
N 5 Auf feinem Papier 6 Rthlr. 
— N > 
Subhaſtations Patent. — 
Das auf der Vorwerksſtraße vor dem Ohlauer⸗Thore 
Belegene mit der Straßen Nr. 4. im Hypothekenbuche 


aber als auf St. Mauritz vormaliger Archidiaconats⸗ 


Jurisdiction sub No. 54. bezeichnete Grundſtuͤck, der 
Wittwe Muller gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahte 1834 beträgt nach dem Materialien, 


Werthe 3488 Rthlr. 3 Sgr., nach dem Nußungs⸗Er⸗ 2 
] Die 
Dietungss Termine ſtehen am 20ſten Juli 1834, am 


trage zu 5 Procent aber 3321 Rthlr. 2 Sgr. 


2öfen September 1834 und der letzte am 2ten Du 
cember 1834 Vormittagz um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizratch Mußel im Partheien, Zimmer No. 1 
des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und 


beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Peoto, 

koll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. Zugleich werden die 

unbekannten Intereſſenten der Rubr. III. No, 5. zu 
Folge Receſſes vom 22ſten Februar 1780 et conf, den 

ten Mai 1780 zwiſchen den evangeliſchen Erbſaſſen 
auf der Archidiaconats Jurisdietion ad. St. Mauritz, 
mit der Fuͤrſtbiſchoͤflichen evangeliſchen Gemeinde ad 
St, Mauritz wegen der von beiden Gemeinden zum 
Aufbau des neuen Schulhauſes zu erborgenden Kapita⸗ 
lien mit ihren Fundis geleiſteten und unterm gten 
Mai 1780 intabulirten Caution, hierdurch vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame 
weh zunehmen reſp. nachzuweiſen, wit rigenfalls nach ge⸗ 


* 


9 


tichtlicher Erlegung des Kaufſchillinzs, deren Loͤſchung, 
ohne daß es der Produktion der etwa hierüber ſprechen⸗ 
den Dokumente bedarf, verfüge werden wird. Die ge 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. RE 3 
Breslau den 12ten April 1834. a i 
Das Königliche Stadt’ Gericht. 
a —„-¼ . 
Anderweitige Bekanntmachung 1 
wegen Verkauf, Erb, oder Zeitverpachtung der hie⸗ 
a figen Clarenmuͤhle. s 
Da der am 30. April c. angeſtandene Bletungs / 
Termin wegen Veräußerung, , Erb oder «6jährigen Zeit, 
verpachtung der vor dem Sandthore hierſelbſt an einen 
Arm der Oder belegenen, zum vormaligen Clarenſtifte, 
jetzt dem Königlichen Fiscus gehörigen, aus zwei Werk⸗ 
gebaͤuden und 8 Panzergaͤngen beſtehenden Mahlmuͤhle, 
von Johanni d. J. ab, keine annehmbaren Nefultate 
gewährt hat, fo ſoll hoͤherer Anordnung zufolge, ein 
anderweitiger oͤffentlicher Lieitations Termin abgehalten 
werden. Dieſer iſt auf den 28. Mai c. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
anberaumt worden, und indem Erwerbs- und reſp. Pacht / 
luſtige hierdurch eingeladen werden, in gedachtem Tel 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wird 
zugleich bemerkt, daß die Bedingungen zu jeder ſchick 
lichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amte eiigefehen werden 
koͤnnen, und daß dieſem zufolge jeder Lieitant ſich uber 


u: 


„feine Qualification und Zahlungsfaͤhigkeit im Termine 
auszuweiſen hat, der Zuſchlag aber der hohen Behörde 
vorbehalten bleibt. : E 

Breslau den 16. Mai 1834. 
Koͤnigliches Rent Amt, 


— ——ö1—ᷓ— I 


Aufgebotene Depoſital-Maſſen. 
Die Eigenthuͤmer oder deren Eiben nachbenannter in 
unſerem Depofitorio vorhandenen Maſſen: 
1) der Johann Scho laſter, Heidersdorffer, per 
71 Rthle, 2 Sgr. 10 Pf., f 
2) der Barbara Haſchke, Neiffer, per 4 Reh. | 
5 Pf. und i 
3) der Joſeph Pietſch, Waltdorffer, per 54 Riehl, 
158 Sgr. 4 Pf. 
werden hiermit aufgefordert: die Auszahlung dieſer Be, 
flände, unter Nachweiſung ihres Anſpruchs, binnen 
4 Wochen bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls- ſodann 
dieſe Maſſen an die allgemeine Juſttz⸗Offizianton, Witt 
wen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. ja © 
Sollten ſich in der Folge die Eigenthümer oder deren 
Erben bei uns melden und legitimiren, fo wird zwar 
die Rückzahlung der an die Wittwen Kaffe abgelieferten 
Gelder ohne Verzug erfolgen, jedoch mit Aus ſchluß det 
von der Witten: Kaffe inzwiſchen erhobenen Zinſen, 
welche der Letzteren anheimfallen. ) 
Neiſſe den 30, April 1934, 5 
8 Königliches Fuͤrſtenthums, Gericht. 


— 


7 EL ET = 
Das unterzeichnete Königl. Stadtgericht bringt hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß der hieſige Müllers 
meiſter Siegesmund Barus und deſſen Ehegattin 


Johanne Barus, geborne Fuchs, die zwiſchen ihnen 
durch den gerichtlichen 


Guͤtergemeinſchaft tlichet 
Mai 1834 aufgehoben ha⸗ 
Siegel des Koͤnigl. Preuß. 


beſtandene 
Vertrag vom Aften Cerften) 
ben. Urkundlich unter dem 
Stadtgerichts und der 
tiget. Oppeln den 2. Mai 1834. 
Foͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Oppeln. 
Bekannt mach un g. 
inen Kenntniß gebracht, 
nis Termin von der 


Es wird hierdurch zur allgeme) 
daß fuͤr den bevorſtehenden Joh 
Schweidnitz⸗ Jauerſchen Fuͤrf hums „Landſchaft der 
23. 24. 25. 26. Juni d. J. zur Einzahlung, der 26. 
27. 28. 30. Juni d. J. aber zur Auszablung der 
Pfandbriefs Zinſen in den Stunden von fruͤh 8 dis 
Nachmittags 2 Uhr täglich im hieſtgen Landſchaftshauſe 
beſtimmt ſind, wobei zugleich die Einreichung einer Con⸗ 
ſignation bei der Praͤſentirung von mehr als 3 Pfands 
briefen in Erinnerung gebracht wird. 

Am 13. Juni 
patriotiſchen Sozietät der Fürſtenthümer Schweidnitz 
und Jauer, der Koͤnigl. Landrath und Landesälteſte Hr. 
Freiheer von Richthofen, die jährliche Verſammlung der⸗ 
ſelben halten, wozu die Herren Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft hierdurch eingeladen werden. 

Der 14. Juni d. J. iſt den Depoſital-Geſchaͤſten 
gewidmet. a 

Der 1. Juli d. J. iſt einem beſondern Kaſſen Ger 
ſchaft vorbehalten und wird an dieſem Tage Abends die 
Kaffe geſchloſſen. Jauer den 5. Mai 1834. ö 


Der Director der SchweidnitzJauerſchen Fuͤrſtenthums, 


Landſchaft. 


Be Edietal Citation. ® 
Der Johann Waller genannt von Koſchenbahr, 
aus Klein Thurze, Rybnicker Kreiſes, gebürtig, welcher 
in dem Jahre 1829 als Musketier in Breslau geſtan⸗ 
den, wird in der Nachlaß⸗Sache feines in Ratibor vers 
ſtorbenen Bruders Schneidergeſellen Franz Waller aus 
Klein-Thurze hierdurch aufgefordert, ſich zur Genehmt⸗ 
gung des Erbtheilungs Planes und fonächftiger Empfang, 
nahme feines Erbtheils per 17 Rihlr. 9 Sgr. 73 Pf. 
den 28ſten November 1834 Vormittags g Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts-Locale hieſelbſt einzufinden, widri⸗ 
genfalls dieſe Erbquote auf feine Gefahr und Koſten 


Otto Freiherr von Zedlitz. 


im Depofito bis auf weiteren Antrag ſeiner Miterben 


verwaltet werden wird. \ 
Loslau den 26. October 1833. 
f Das Kameral-Gerichts⸗ Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Daß die Anna Noſina verehelichte Boege geborne 
Puſch zu Duckwitz bei erreichter Majorennitaͤt die 
fonſt zu Duckwitz ſtatutsriſch ſtatt findende Gemein 


x - 
„ 


geordneten Unterſchrift ausgefer⸗ 


d. J. wird der Director der oͤkonomiſch⸗ 


8. ge ſchaft der Güter unter Eheleuten ausgeſchloſſen ie 
wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 5 a 


Breslau den Gten April 1834. > 
Das Gerichts; Amt des freien Koͤnigl. Burglehns 
Krolckwitz. S 


zur Empfangnahme zweier erledigten < 


eifernen Kreuze. 


— 


Der Unteroffizier Ruͤger und der Huſar G rah o ls k 


beide von der Aten Eskadron des ehemals Aten Schle⸗ 
ſiſchen, jetzt 6ten Huſaren Regiments haben für die 
Auszeichnung in dem Gefechte bei Cyſoing am iſten 
Marz 1814 unter Anfuͤhrung des damaligen Major von 


Hellwig, die Erbberechtigungs,Zeugniſſe zum eiſernen 
Kreuze IIter Klaſſe erworben. Da dieſe Individuen 


jetzt zum Befiß dieſer Kreuze gelangen ſollen, ihr Auf 


enthalt aber ganzlich unbekannt iſt, ſo wird ſowohl der 
Unteroffizier Ruger als auch der Huſar Graholsky 
hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens 
aber bis zum 18ten Juny d. J., bei dem unterzeich 
neten Regiement unter Angabe ihres Aufenthalt Orts f 
und Einreichung der vorgeſchriebenen Wohlverhaltungs⸗ 
Atteſte von der betreffenden Behörde, hier zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf obiger Zeit, dieſe erledigten 
eiſernen Kreuze auf die naͤchſten Erbberechtigten übers 
gehen werden. f f 
Staabs⸗Garniſon Neuſtadt in Ob. Schleſ. den 18ten 
April 184. Er 
Koͤniglich Gtes Huſaren⸗Regiment. 
Freiherr von Barnekow, Oberſt und Commandeur. 


Verpachtung der Kirſchen an den Thauffeen 
Am gien Juni Vormittags um 10 uhr ſollen in ä 


der Behauſung des Unterzeichneten die Kirſchen an == 
nachſtehenden Chauſſeeſtrecken öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verpachtet werden: 

1) an der Chauſſeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee 
im Breelauer Kreiſe, welche ſich in der Gegend 
von Tſchechnitz befinden. = ride > 

2) an der Breslau Klettendorfer Chauſſee bald hinten b 
Klettendorf. RE ZEN 
3) an der Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern. 
Am 10ten Juni Vounittags um 10 Uhr im Ehauffees N 
Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen. die Kirſchen: 


1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau Ohlauer Chauffer- 


im Ohlauer Kreiſe, zwiſchen Graͤbelwitz und Sta⸗ 
nowitz befindlich. SH 
2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. 3 
Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
zu erfahren und hat ſich jeder Bietende mit Geld zu 
verſehen, da durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht⸗ 
Quanti ſogleich im Termine erlegt werden muß. 
Bau den 16ten Mat 1844. f 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpektor, 
Nicolaiſtraße No. 8. en 


x 
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gen Bibliothek, leiten wird, zeigt hierdurch ganz erger die Mineral⸗ Brun 3 


schen Hause ausgezeichnet schöner wohl. ſhrigen MoiTagen geſchebenen kräftigen Fihin gen 


DR a 8 465 n ee er 


A u ent 4 ET, = ® 2 btb giegenbbcke und 2 kleine Ziegen * 


Wit dem Verkaufe der zum Nachlaß des Kretſchmer ſchoͤn gezeichnet, ferner leere Säffer und friſche Lein, I 


Schöbel-geßisigen Effekten, wird den Alten d. M. kuchen find zu verkaufen 


und die folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr und. Fiſchergaſſe No. 1. bei der Nieolai⸗Wache. 
Nachmittags von 2 Uhr, fortgefahren werden. Es wer⸗ f 


— — 
den noch vorkommen, zwei Spiel und eine Floͤten⸗Uhr, Schöner reiner Memeler und Pernauer Saat -ein * 


Silberzeug, Möbeln und allerhand Vorrath zum Gebrauch. pro Scheffel 4 Rthlr. — ferner friſches, reines Speifest‘ 
Breslau den 16. Mai 1834. pro Pfund 8 Sgr., iſt zu bekommen e 8. 


Mannig, eee . No. 1. Nicolai⸗Wache. 


l Bücher verſteigerung. 5 
unterzeichneter, welcher die Verſteigerung der von 18 4 A h. r Ee 
dem hieſelbſt verſtosbenen Herrn Rector Dr. Kluge A i Sch oͤ p fu n 93 
nachgelaffenen in philologiſcher Hinſicht ſehr reichhalti⸗ empfing direct von den Quellen 


Handlung in Bre 
denſt anz daß dieſelbe den hten Juni dieſes Jahr Schmiede . No. 15 lau, 


res und die folgenden Tage, Nachmittags, als Marienbader, Neuz, und Ferdin 2 
von 2 bis 5 Uhr, im Prüfungs Saale deze Eger? kalter S, 1 5 
Magdalen ums hieſelbſt, ſtatt finden wird, und „Kaiſer Feanzensbrunn. id f 
daß er den von auswärts an ihn ergehenden le 
gern zu genügen bereit if. Das Verzeichniß dieſer brunn. Kiſſinger Rage un 
Bibliothek kann in der Buchhandlung des Herrn 8 . Fee ee 
Ader holz hieſelbſt in Empfang ee werben. Eudowers; Muͤhl⸗ und Ober ⸗ Salybrunn. 
Breslau den töten Mai 1834. Neinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, und 
i Wagner, Roths, Sckretakr, 5 8 Mitwoch den 21. Ma. 


Be und Donnerſtag den 225 Mai 


EL 


= = Spargel Versteigerung. wird abgeladen: 


Morgen den 2isten d Nachmitt. von Fachinger, Geilmauer) und e Siek 
3 Uhr an; wird Albrechts-Strasse im deut- Dieſe neueſten, bei dem heiterſten und warmen dies, 


empfehle ich als ganz ausgezeichnet, zu geneigter Abnahme, 


schmeckender Spargel im Parthieen zu Die Fuͤllungs⸗Atteſte der wahren Mai, Fuͤllung liegen 


‚60 Stengeln versteigert, zur gefaͤlligen Duchfiht in meinem Lobal bereit, und 
© ‚Pfeiffer, Auctions-Commiss. Aechtes Carlsbader, Eger und Saidſchößzer 
Bitter⸗Salz, offerirt 
pferde Auction. =, Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Den 2ısten d. NI. Vormittags 11 Uhr Schmledebeüͤcke No. 12. 
werde ich am Ende der Graupengasse z wei = 3 
braune Wagenpferde mit Abzeichen, Olden- Brunnen . An l ge 


burger Race, nebst Geschirren versteigern. Die zweite Sendung Eger⸗Franzensbrunn, 


Pfei £ fer, Auctions-Commise, Eger: Salzquelle, Maria Kreuzbrunn, Oberſalz⸗ 


Berkeufs⸗ 1 f Bitterwaſſer, Biliner⸗Sauerbrunnen, erhielt 
Auf dem Dominio Groß- Wierfewiß bei Gubrau ſte / und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
hen 2 Maſtochſen zum Verkauf, von denen e E. F. Schoͤngarth, i 
einer ausgezeichnet ſchwer iſt. 2 ' Schweionthet⸗ Straße im rothen Krb 
. Filz⸗ Ch fe ra ck k n a Großes Lager fertiger Leib und Bettwaͤſch⸗ A 
von ausgezeichneter "Güte und Starke erhielten desgleichen 
ſo eben und verkaufen fehr billig Da maſt⸗ und Schachwit⸗Gedecken, Origiche, 


Hübner et Sohn eine Stiege hoch, Inlete und Zuͤchen Leinewande bei 


8 Ning. (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32., früher Breslau Kain) Aug. Kiepert 


„das Adolphſche Haus“ genannt am en Ringe No. 18. 


hc — — 
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; Der weite Beilage 


Said ſchützek⸗ und. 
Mullnger Bitterwaſſer. Billiner, Sauer 


brunn, Selter⸗, Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer⸗ 


— a 
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Zweite Beilage zu 
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No. 115 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 20. Mai 1834. Ri 
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Kun ſt / Anzeige 
Allgemeine Aufmerkſamkeit verdienen folgende ausge⸗ 


zeichnete neue engliſche Kupfer, und Prachtwerke, die 


dei Wilh. Gottl. Korn zur Einſicht vorliegen: 


Anſichten in Holland, Belgien, am Rhein, Main und 
Neckar, nach Zeichnungen von Stanfield in Stahl 
geſtochen von den erſten Kuͤnſtlern Englands, mit 
Text. 1— 128 Heft. gr. 8. London. 3 Kthlr. 12 Sar. 

Paris und ſeine Umgebungen, nach Original⸗Zeichnungen 
von A. Pugin in Stahl geſtochen von beruͤhmten 
Kuͤnſtlern Englands; mit erklärendem teutſchen Texte. 
1—4s Heft: 4. London und Berlin. Preis fuͤr 

29 Lieferungen, complet, jede von 4 Stahlſtichen, 

ES Porter 6 Rthlr. 18 Sgr. 

Tombleſon's Rhein⸗Anſichten, in Stahlſtichen von 
den erſten engliſchen Kuͤnſtlern, mit teutſchem Texte 
nach Fearnſide und einem Panorama des Rheins. 
k. 8. London. In Leinwand elegant gebunden mit 

Goldſchnitt : 7 Rthlr. 4 Sgr. 

Tombleſon's Anſichten an den Ufern der Themſe 

und der Medway, redigirt von W. G. Fearnſide, mit 
teutſchem Texte. 1 — 116 Heft. 4. London. 
Jedes Heft complet mit 4 ſchoͤnen Stahlſtichen 

4 Rihlr. 4 Sgr. 


Wanderungen im Norden von England mit 73 Anſich⸗ 


ten der Landfeer und Gebirgs-Gegenden der Grafſchaf⸗ 
ten Weſtnordland, Cumbetland, Durham und Nor; 
thumberland, nebſt teutſchem Texte. 4. London. 
Elegant gebunden 7 Kthlr. 27 Sgr. 
Finden's Gallery of the Graces; a series of por- 
trait illustrations of British posts from pain- 
tings designed by the most eminent British 
artists, engraved on steel. 4to. London. Ele 
gant gebunden 5 16 Rthlr. 8 Sgr. 


Illustrations of the Bible from original paintings 


by Westall and Martin. ist part. gr. in 8. 
London. 0 br. 12 Sgr. 


National Gallery, the, of pletures by the great 


masters, at present exhibiting to the public in 
Pall Mall. Part 1— 15. Ato. a 
Heft von 2 herrlichen Kupferſtichen mit Text; complet 
a 5 g 12 Rthlr. 
Series, a, of maps, modern and ancient, publi- 


shed under the superintendence of the society 


for the diffusion-of useful knowledge. 44 maps 
in folio, London, bound with leafholder 

22 Rthlr. 27 Sgr. 

Series, a, of plans of the most remarkable towns 

in Europe, published by the same society. 

17 plans. London. Folio, 3 Rthlr. 27 Sgr. 
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London. Jedes 


N F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
f (am Ringe No. 52) 5 
empfiehlt sich zu Bestellungen auf 
Pfennig-Encyclopädie der 
Anatomie, 
oder bildliche Darstellung der gesammten mensch- 
lichen Anatomie nach Rosenmüller, Loder, 
Carl Rell, Gordon, Rock etc, Gestochen von 
J. F. Schröter, mit erklärendem Text von 
D. Th. Richter, in Lieferungen zu 4 schwarzen 
Kupfertafeln in Quart, nebst dem dazu gehö- 
renden Texte, zum Preis von 7 Ggr. (84 Sgr.) 
Diese Art der Veröffentlichung macht es so- 
gar dem Unbemittelten leicht, sich in den Be- 
sitz des schätzbaren Werkes zu setzen, da durch 
das Erscheinen in Lieferungen, von Monat zu. 
Monat, nur die geringe Ersparniss von 13 Ggr. 
wöchentlich erforderlich ist, wodurch der Sub- 
scribent in einer kurzen Zeit eine vollständige, 
ar den besten Quellen bearbeitete Anatomie 
erhält, ; 


Buchhandlung - 


2 5 n . 7 
Ferdinand Hirt in Breslau, 


Ohlauer Strasse No, 80. 


Mein in jeder Beziehung sorgsam assor- 2% 
tirtes Lager älterer, wie neuerer Werke 
empfehle ich der wohlwollenden Beachtung 
des Publikums und erlaube mir hierdurch 
ein für alle Male ergebenst zu bemerken, 
dass die in öffentlichen Blättern 
oder durch besondere Anzeigen 
empfohlenen Gegenstände des Buch- 
handels gleichzeitig auch bei mir 
zu haben sind. Eingehende Aufträge 
werden unter soliden Bedingungen pünkt⸗ 
lich realisirt. l „ 
Ferdinand Hirt. 


\ 


„ AL I 8: 
Ein Garten in hieſiger Vorſtadt, gegen 4 Morgen 
groß, nebſt Wohnung, dazu eine Wieſe von 2 Morgen, 
weiſet nach der Agent Stock, Neumarkt No. 29. 


- 


J 


. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Krängel | 
markt Ecke), bei A. Tere in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels wird ausgegeben und 


auch ferner Beſtellung angenommen auf: 


D A 


5 


Verbreitu 
; ea. J a 
„ hl ch 52 


Mit dem 1. Mai beginnt dies mit fo großen Beifall 
aufgenommene Volksblatt feinen 2ten Jahrgang. Ein 
„Abfatz von 60 000 Exempl. des 1ſten Jahrganges iſt 


ein ſprechender Beweis des innern Werthes der Artikel, 


ſo wie der Schoͤnheit und Mannichfaltigkeit der Abbil⸗ 


dungen. Ohne Erhöhung des Preiſes wird dieſem 2fen 


4 


* 


Jahrgange noch ein Supplement⸗Blatt, unter dem Titel: 


Gratis⸗Magazin; ein hiſtoriſches Bei⸗ 


blatt zum Pfennig⸗Magazin, 


und, auf einem halben Bogen gedruckt, dem Pfennig⸗ 


Magazin alle vierzehn Tage beigegeben werden. Ohne 


auf den Werth dieſer Zugabe hinzudeuten, erlauben wir 


uns zu hoffen, daß ſie vorzuͤglich der zahlreichen Klaſſe 
junger lernbegler iger? kaͤnner willkommen ſeyn werde. 
Der Plan, fach welchem das Pfennig⸗Magazin beats 


beitet wird, iſt in gedraͤngter Kürze folgender: 


N 


Belehrung und nützliche Unterhaltung für jedes Alter 
und jeden Stand iſt ihr Zweck. Die ſtrengſte Sittlich⸗ 
keit, die reiche Mannigfaltigkeit, die moͤglichſte Wohl; 
feilheit gelten dabei als Geſetz. 

Ihr Inhalt beſteht in Darſtellungen aus: 

1) der Weltgeſchichte im weiteſten Umfange; 


2) den Lebensbeſchreilbungen berühmter und 


merkwuͤrdiger Menſchen; ö 
3) der Erdbeſchreibung, Statiſtik und der Kennt. 
niß des Lebens und der Sitten aller Völker; 
4) der Naturlehre und der Naturgeſchichte mit 
allen ihren Nebenzweigen, Chemie, Phyſik, 
5 Astronomie, Botanik u. ſ. w. ! 
5) dem Gebiete nuͤtzlicher Erfindungen. 
Zu dieſen geſellen ſich einzelne großartige Charakter⸗ 
züge und Begebenheiten, Berichte von merkwürdigen 


Naturerſcheinungen, edeln Thaten, kuͤhnen Unternehmun⸗ 


gen, wichtigen Erfahrungen, intereſſanten Berechnungen, 
Lehren praktiſcher Lebensweisheit u, ſ. w. f 


Um bei der Expedition die moͤglichſte Ordnung zu erhalten bitte ich die reſp. Subferiben: | 


ten Nachſtehendes guͤtigſt zu beachten: 
1) 


den von mir nie beauftragt. 


“ 1 


Lieferungen. 
Mit 300 in London, Paris und Berlin gefertigten Abbildungen. 


Die wöchentliche Ausgabe geſchieht Freitag 
die Nummer zur Abholung bereit liegt, i 
Exemplaren unmoͤglich, auch verhindert die Abholung alle Defecte. Colporteure wer⸗ 


S PFENNIG: MAGAZIN | 
DE. der 3 8 

8 Ge e bach af e 5 

| ng nützlicher Kenntniſſe. 1 


her gang. 7 8 
Leipzig, Boſſange Peére. 


Alle Politik, ſo wie Alles, was religioſe 
Streitigkeiten berührt, uberhaupt Alles, 
was zu gehaͤſſigen Partheiungen fuͤhren 
kann, iſt unbedingt ausgeſchloſſen. f 

Jeder Gegenſtand wird in einem leichten, faßlichen 
Style vorgetragen. : 

Die aus dem ganzen Gebiete 
entnommenen f 8 

: Abbildungen 5 
zeichnen ſich durch die groͤßte Treue, Sauberkeit und 
Mannigfaltigkeit aus. Die beruͤhmteſten Künftler Eng“ 
lands, Frankreichs und Deutſchlands haben ihre Leiſtun⸗ 
gen zu dieſem Zwecke vereinigt und darf daher das 


der Natur und Kunſt 


Publikum mit Recht nur Ausgezeichnetes und Vollende⸗ 
tes erwarten, um fo mehr, als uns außer den im Ba: | 


terlande gefertigten Abbildungen, auch noch jene des 


Penny- und Saturday-Magazine und die des Ma- 
gazin pittoresque zu dieſem Behufe zu Gebote ſtehen. 
Subſcriptions⸗Bedingungen. 

Das Pfennig⸗Magazin erſcheint in woͤchentlichen Lie, 
ferungen. 85 5 
Jede öfen enthaͤlt 8 klein Follo Seiten Text und 


4 —6 in London, Paris und Berlin gefertigte Abbildungen, 


52 Lieferungen machen einen ſtarken klein Folio Band 
aus. Kaͤufer erhalten alsdann, zur Ergänzung des Wer, 


kes, Titel, Sachregiſter und einen allegoriſchen Umſchlag. 


Man unterzeichnet: g 
Fuͤr 3 Monate, oder 13 Lieferungen mit 


Fuͤr 1 Jahr, oder 52 Lieferungen mit N 
250—300 Abbildungen, Titel, Sach⸗ 
regiſter und Umſchlag . mit 2 


— # 


} 8 x 20 Sgr. 1; 
Fur 6 Monate oder 26 Lieferungen mit 1 Thlr. 5 Sgr. 


£ 


—— 


h 


| 
’ 


\ 


Die Verſendungen gefchehen entweder in wöhent 


lichen Lieferungen oder in monatlichen Hef— 
ten, letztere in ſaubern Umſchlag ohne Preiserhöhung. 


Solche auszuſchicken iſt bei der Maſſe von 


2 


oder Sonnabend in meiner Handlung, wo 


a 


SE 
FR 
x 


1 
1 
ö 
ö 


1 


| 


| 
| 


— 
— x 


gewuͤnſcht wird. 


lich 


18883 gr 


20 Bitte ich bei der Beſtellung genau zu bemerken ob das Blatt wöchentlich oder monat⸗ 
a Die monatlichen Hefte werden den reſp. Beſtellern zugeſandt. . 
335 Auswärtige wollen bei der Beſtellung genau bemerken in welcher Anzahl von Nummern 


— 
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die Zusendung gewuͤnſcht wird, und koͤnnen dann auf jedesmalige prompte Expedition N 


rechnen. 


Bei Abnahme von 12 Exemplaren gebe ich das 13te gratis. 


In meinen Commanditen zu Leobſchütz und Hels gelten dieſelben Bedingungen und ſind 
dort überhaupt alle Bücher zu den feftgefesten Laden⸗Preiſen Hees ſogleich Be auf De 


Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 8 


Relung zu baben. 


land fo beliebt gewordenen 1 
aͤchten Ha vanna⸗ Cigarren: 
la Fama yellow . f 
la Fama . von 30 bis 36 Kehl. 
Biada dito die 1000 Stuck. 


Königs dito 
wobei ich noch bemerken muß, daß dieſe Sorten von 


“ungewöhnlicher Größe find. 


Bei diefer Gelegenheit erlaube ich mir, meinen ſehr 


verehrten hieſigen und auswärtigen Kunden mein bedeu⸗ 


tendes Lager Bremer- und Hamburger Cigarren (von 
den geringften bis zu den feinften Sorten) zu guͤtiger 


Abnahme zu empfehlen. 


Dielabak Habrikvon Gustav Rxu 
in Bresken Schmiedebräcke N59 


Wein Eſſig⸗Offerte. A 
Abgelagerte Weineſſige zu jedem Gebrauche ſich eig: 
nend, deren Güte hinlaͤnglich bewährt iſt, in ſtarkem 
Sauergehalte, zu den in Preisliſten und oͤffentlichen 
Blaͤttern ausgebotenen Preiſen, ſo wie 
Wein ⸗Eſſig Extract 
von ſolcher Stärke, daß jeder aus einem Orhofte ſelbſt 
drei Oxhofte ſtellen kann, wodurch beſonders in der 
Entfernung bedeutend an Fracht erſpart wird 
das Oxhoft von 192 Berliner Quart a 7 Kehle, 
ver comptent wenn das Gebind dazu geſandt wird, 
offerire ich hiermit zur gütigen Abnahme ergebenſt. 
Bernſtadt den 7ten Mai 1834. 
Die Wein⸗Eſſig⸗Fabrik der Handlung 
David 8 fr 
An a a | 
Ein dem Drogueriefach kundiger iufger Mann, wird 


als Reiſender für ein auswärtiges Haus geſucht, der⸗ 


jenige welcher glaubt ſich dazu zu qualiſtziren, beliebe 
ſich zu melden Reuſcheſtraße No. 8, im bl. Stern. 


und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil. 
Dieſer Tage empfing 5 die ſeit kurzer elt in Deutsch 


Wir erhielten ſo eben graue und weiße 


Filzhuͤte mit breiter Krempe 8 
Hübner 8 Sohn, eine Siege hohe 
Ning- 5 5 Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 

früher das Adolphſche Haus“ genannt. = 


Woll- Schilder, 
auch Haus, Thuͤr⸗, Laden⸗ und Klingel; Schil⸗ 
der aller Art werden aufs Schleunigſte ange⸗ 
fertiget in der Kunſt⸗, Galanterie⸗, Eiſen⸗ und 
lackirte Waaren⸗ Handlung von 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 


a Früßer das Adolphſche Haus“ genannt. 


Unter kommen Geſu ch. 
Ein militairfreier unverheiratheter Oeconom, der laͤnr 


gere Dienſtzeit als Amtmann durch ehrenvolle Atteſte 
nachweiſen kann und im Rechnungs⸗ und Kanzlei⸗We⸗ 


ſen gut dewandert iſt, ſucht ein baldiges Unterkommen 
als praktiſcher Beamter, Rechnungsführer oder Privat- 
Seeretair. Herr Juſtiz⸗Rath Bahr zu Breslau wird 
die ea haben 4 1 me zu beantworten. 


e. 


A : 
Es hat fi am 29fen 5 M. ein weißer Spitz zu 


mir gefunden, welcher ein Zeichen an ſich hat; derjenige 
Eigenthümer hat ſich vor dem Oderthore in der Nroßen 
drei Linden Straße No. 6 zu melden. 
Breslau den 17ten Mai 1834. 
Florian Scher. 
ee Lotterie Loofe. 
Zur Sten Klaſſe 69ſter Lotterie find folgende Looſe 
verloren gegangen: das ganze Loos No. 53073 und die 


halben Loofe 96395 c. d. und 35072 c. d,, nur den 


im Lotterie⸗Buch verzeichnet, rechtmaͤßigen Eigenthuͤmen 

kann der darauf fallende Gewinn ausgezahlt werden. 
e den 16. Maß 1834. 8 
E. Ver nd t. 


„Am Ringe Nro. 15. 
ſind 2 meublirte Stuben vorn heraus, den eine 


* *. 


uͤber 2 zu vermiethen. 


IN 


maler, von 


wen: 
lewsky, Kaufm., von Brieg. 5 
Dautieme, Lehrer, von Liegnitz; Hr. Nuſchke, Londgerichts⸗ 
. Schmidt, Kaufm., von Friedland; 


RE 8 — ABER — Sr 


Stall und Wagen Remiſe zu vermiethen. 
In der Neuſtadt in der goldnen Maria iſt ein Stall 


für 2 Pferde und eine Wagen⸗Nemiſe zu vermierhen. 


Wegen einer Verſetzung 
iſt auf der Promenade am Sandthor in der heiligen 
Geiſt⸗Straße No. 16 ein ſehr freundliches Quartier von 


7 Stuben nebſt Zubehoͤr und Garten-Promenade ſchon 


auf Johanni oder kommende Michaeli zu beziehen. 


Das 
Nähere beim Haushaͤlter daſelbſt. s 


Angekommene Fremde. 

Amısten: In den 3 Bergen: Hr. Mey dam, Poſt⸗ 
Commiſſerius, von Kroſſen; Hr. v. Stechow, von Dambritſch; 
Hr. Kunze, Inſpeetor, von Blumerode. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Günther, Geheimer Ober-Baurath, von 
Berlin; Hr. van Zuͤtphen, Kaufmann, von Bahie. — Im 
Nautenkranz: Hr. v. Langsdorff, Hofrath, von Lahr; 
Schauſpiel⸗Unternehmerin Faller, Hr. Broͤchelmann, Schau⸗ 
ſpieler, Hr. Caſſerow, Parkikulier, ſaͤmmtl. von Glogau; Hr. 
Tauber, Hr. Fliegner, Commis, von Ratibor. — Im 
deutſchen Hans: Hr. Steinmann, Juſtiz⸗Commiſſ., von 
Ohlau; Hr. v. Mgcieiowski, Ober⸗Tribunalsrath, Hr. Szezer⸗ 
batow, Kapitain, beide von Warſchau; Hr. Melzer, Portrait- 
Berlin. — In der goldnen Gaus: Herr 
Waldhauſen, Kaufm., von Eſſen; Hr. Arndt, Kaufm., von 
Hirſchberg. — Im goldnen Baum: Hr. General von 


Blumenſtein, von Konradswaldau. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 


Hr. Boͤhm, Seeretgir, von Trachenberg; Hr. Gas 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. 


Rath, von Krotoſchin; H 


Hr. v. Ziegler, Landrath, von Lublinitz. — Im weißen 


Adler: Hr. Elaß, Polizei⸗Diſtriets-Commiſſar von Schim⸗ 
melwitz. — Im Zepter (Ohlauerthor): Hr Klaß, Solo- 


— 


— 


kaͤnzer, von Peſt. — 


General-Lieutenant, von Warſchau; Hr. 
von Wohlau; H 


. Im Privat-Logis: Hr. Wendt, 
Studien-Director, von Poſen, Wallſtr. No. 4; Hr. Schwartz, 
Gutsbeſ., von Weichſelburg, Tauentzinplatz; Hr. Boͤhme, 
Kaufmann, von Imgenbruch, Ring No. 11. = 

Am ızten: In den 3 Bergen: Hr. Weimann, Ju⸗ 
fis Commiſſar, von Poſen. — Im Rautenkranz: Herr 
Albrecht, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Schulz, Partikulier, 
von Ohlau; Hr. Krauſe, Kantor, Hr. Feyerabend, Lehrer, 
beide von Daitmansdorff. — Im deutſchen Haus: Hr. 
au Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath, von Berlin; Hr. Friedlaͤnder, 
Dokt Med., von Oppeln. — a 
Hr. Nitſchke, Lehrer, von Steindorff. — Im weißen 
Adler: Hr. Schotte, Sberförſter, von Kuhbrück; Herr von 
Prittwitz, Juſtizrath, von Trachenberg; Hr. Bärnbach, Mus 
ſiklehrer, von Berlin — Im blauen Hirch: Hr. Luͤders, 
ichtner, Amtsrath, 
k. Wolff, Kaufm., von alle. — Im Pri⸗ 
bat-Logis! Hr. Baͤtke, Aſſeſſor, von Liegnitz, Semina⸗ 
siengaffe No. 10. e 


Getreide⸗Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


—— —— ——— 6w6tl — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Ko ru ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


— 


In 2 goldnen Löwen: 


Preuß. Maaß. 
a, 


Mittlere, Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthlr. 1 Sgr. = Pf. — = Rthle, 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. = Pf. 

Roggen „ Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — ⸗ Rthlr. 20 Sgr. Pfl. 
Gerſte Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — = Rthle. = Sgr. = Pf. — = Rthlr. Sgr. = Pf. 
Hafer = Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — = the 17 Sgr. 3 Pf. — = Rthle 17 Sgr. = Pf. 


— 


mann, von Stetkin., — de 
ae Apotheker, von Schweidnitz. — In der goldnen 


blauen Hirſch: Hr. 
Gimmel 
ratb, von Ratibor. — Im ORTEN Hr. Brock, 
Hr. Swiſt, Kaufleute, aus England, Bl 
Hr. Philipp, Major, Hr. Kronecker, H j 
faͤmmtl von Glogau; Hr. Speckhahn, Kaufm., von Lieben 
burg, ſämmtl. Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Wunſch, Juſtis⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath, von Glogau, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. N 


v. Kalbacher, Stadtgerichts⸗Seexretair, von Ohlau, Friedr., 
Wilhelmsſträge No. 26. : 9 


— Ä ů —ů—èt33— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
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Im deutſchen Haus: Herr 
ans: Hr. Dokonsky, Gutsbeſ., von Grodno. — Im 
Graf v. Dohrn, Landes⸗Elteſter, don 


In a goldnen Löwen; 


4 

h 
Amsteg: In den 3 Bergen: r. Sreßmann, Kauf, 
Hr. Mühle, Hufe 


cherplag No. 18 


r. Hayn, Kaufleute, 


o. a2 Hr. 


PPP 


vom 17. Mai 1834. 
Pr. Courant. 


Wechsel - Course, Briefe| Gela . 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141 N 

Hamburg in Banco fa Vista | 152 — } 

Ditto t 8 — se | 

Ditto ETF, 2 Mon. | 1507 — 

London für 1 Hd. Sterl. 3 Mon. > 6.24 

Faris für 300 Hr. [2 Mon. > sr: N 

Leipzig in Wechs. Zahl. a Lista 1023 — | 

EN N ee SE RE, M. Zahl. — — i 

Augsburg 2 Mon. 1033 — Sr 

Wien in 20 Xr. a Vista — | a war 

itto 42 Mon,. 1047 — 5 

Berlins na rs „ „% Lista 99 f —Tö 
geld Course. 

Holland. Rand- Ducaten 97 = 

Kaiserl. Dueaten  .. 2.05... 9% — 

Friedrichad ootttr 113% — 

Eau re use er 1133 | — 

Poln. Courant ee = 101 


Pr. Coürant. 
Briefe | Geld 


von 1822. 
Seehandl. Präm.- Sch. à 50 Rtl. 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 1 
Breslauer Stadt. Obligationen 43 | 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto | 4 
Seiles. Pfandbr. von 1000 RAL. 4 
Ditto ditto 500 Ktxl. 4 
Ditto ditto 100 Rthl. 4 
Disconto a 


1811 
Ho 


— 
* 
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Breslau, den 17. Mai 1834. 5 


